
Amos aktuell Ostern 2025

Liebe Schulgemeinde, 
 
im Februar fand die Landessynode der 
EKiR in Bonn statt. Mit dem Gottes-
dienst „Wir – begeistert – gestärkt – auf 
dem Weg“ begann diese in der Bonner 
Kreuzkirche. Die Kollekte war u. a. für 
die deutsch-israelische Partnerschafts-
arbeit der evangelischen Schulen be-
stimmt, darunter für den Israel   - 
austausch am Amos. Trotz der schwie-
rigen politischen Lage wird dieser in-
tensiv weitergepflegt. In seinem Bericht 
ging Präses Latzel unter der Über-
schrift „Die Gabe der Lehre – und die 
Bildungsaufgabe“ auf seine Besuche 
der evangelischen Schulen ein. „Von 
der hohen Relevanz evangelischer Bil-
dung konnte ich in 2024 vielfach etwas 
erfahren, etwa beim Besuch unserer 
zehn weiterführenden Schulen. Es sind 
passagere ‚Gemeinden auf Zeit‘, in 
denen wir junge Menschen acht, neun 
Jahre lang in einer ihrer prägendsten 
Lebensphasen begleiten – und ihre Fa-
milien. Ich habe mitbekommen, welch 
einzigartige Lebensorte wir hier haben: 
mit engagierten Lehrer/innen, beson-
deren Projekten (…), religiösen Ange-
boten und vor allem – beeindrucken- 
den Schülerinnen und Schülern. (…) 
Religionsunterricht ist von zentraler Be-
deutung, damit junge Menschen etwas 
glauben, hoffen können. Er stärkt die 
Kritik an simplen Wahrheiten, führt ein 
in Sinnfragen, bewahrt vor Weltver-
zweiflung. Junge Menschen haben ein 
Recht auf religiöse Bildung. Und sie 
verbringen immer mehr Zeit in der 
Schule. Wir brauchen vernetzte, kirch-
liche Angebote wie Schulseelsorge und 
Jugendarbeit an Schulen.“ 
Die Morgenandacht am zweiten Tag der 
Synode durften Amos-Schü ler/innen 
gestalten. Zusammen mit Frau Appel 
bereiteten sie diese zum Thema „Licht-
momente“ vor. Es gab standing ova -
tions im Anschluss an diese bewe-  
gende Andacht, eine Premiere bei einer 
Synode. Frau Appel wurde auf der Sy-
node als nebenamtliches Mitglied der 
Kirchenleitung in ihrem Amt bestätigt. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Von den vielen, unterschiedlichen Akti-
vitäten in unserem bunten Amos-Schul-
leben können sich alle wieder in 
diesem Heft überzeugen. Hier ein klei-
ner Leseanreiz: 
Die Klasse 8a gewann beim Bundes-
wettbewerb für politische Bildung mit 

einem Podcast zum Thema „Problema-
tische Kostüme – wie gehen wir damit 
um?“ einen hervorragenden 3. Platz. 
Mit vielen bunten Kostümen konnten 
wir an Weiberfastnacht fröhlich in der 
Aula feiern, sogar die Q2-Schüler/innen 
jubelten von der Empore den unteren 
Klassen und den Lehrerinnen und Leh-
rern zu, wenn sie ihre Tanzeinlagen 
vorführten. 
In einer Ideenwerkstatt der Schulstif-
tung und des FV wurden in einem Drei-
schritt zunächst digital in der ganzen 
Schulgemeinde über 160 Ideen ge-
sammelt, diese dann einem Machbar-
keitscheck unterzogen und schließlich 
in einem samstäglichen Workshop mit 
16 Schülerinnen und Schülern, sechs 
Eltern und sechs Lehrkräften zu kon-
kreten Projekten geformt. Diese wer-
den jetzt der Schulgemeinde, 
insbesondere der Schülerschaft in 
einer Aulaveranstaltung, nochmals zur 
Abstimmung vorgestellt. 

Allen kreativ Interessierten empfehlen 
wir das Mitmachen beim Amos-Preis 
2025 zum Thema „Nehmt alles genau 
unter die Lupe!“ – eine Variation der 
Jahreslosung 2025 „Prüft alles und be-
haltet das Gute! (1. Thessalonicher 
5,21). Wir freuen uns auf viele Beiträge, 

die vor dem Sekretariat ausgestellt und 
am letzten Schultag vor den Sommer-
ferien in der Aula prämiert werden. 
Am 19. April, mitten in den Osterferien, 
wird das Amos 70 Jahre alt. Wir werden 
dies gebührend am 21. Mai mit einem 
offiziellen Festakt feiern und am 20. 
September bei einem großen Schulfest. 
Das 6er-Projekt „Vielfalt verbindet“ fiel 
dieses Jahr sowohl in die christliche 
Fastenzeit als auch in die Zeit des mus-
limischen Fastenmonats Ramadan. 
Das Motto der diesjährigen evangeli-
schen Fastenaktion „Luft holen! Sieben 
Wochen ohne Panik“ hat vielleicht 
etwas Ermutigendes in diesen politisch 
unruhigen Zeiten, in denen das Amos 
hoffentlich für alle Schüler/innen ein 
Ruhepol bleibt. 
Erholsame Ferien, ein frohes und ge-
segnetes Osterfest. Bleiben Sie behütet! 
 

Christoph Weigeldt 
und Dr. Cordula Grunow
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Aktuelles

Wann gab es so etwas jemals zuvor? 
Die versammelte Landessynode erhob 
sich, um der Amos-Gruppe aus der Q2 
stehenden Applaus zu spenden für 
eine tief bewegende und absolut pro-
fessionell durchgeführte Andacht. 
Unter dem Motto „Hoffnung auf Licht-
momente“ feierten die Amos-Schülerin-
nen Maria Williams, Johanna Blomer, 
Henriette Pampe, Julia Mann und Han-
nah Bosbach sowie Amos-Schüler Tim 
Soddemann mit den Landessynodalen 
im Bonner Maritim-Hotel die Morgen-
andacht.  
Zum Auftakt der Andacht lieferten die 
Schüler/innen ein verstörendes Nach-
richtenpotpourri aus den vorangegan-
genen Wochen. Aus ihrer Sicht besteht 
für viele Jugendliche ein Zustand des 
permanenten Drucks und der Angst an-
gesichts der täglichen Flut von schlech-
ten Nachrichten und Horrormeldungen 
rund um den Globus. Dem setzten die 
Amos-Schüler/innen ihre persönlichen 
Glücksmomente bewusst entgegen: 
Freundschaften durch Schulaustau-
sche, fröhliche Familienerlebnisse und 
Sportbegeisterung. Dem Beispiel des 
Paulus folgend, forderten sie, den „Mut 
nicht sinken zu lassen und Hoffnung zu 
haben im Vertrauen auf Gott“. Wie 
schwer es ist, zu hoffen in Zeiten des 

politischen, gesellschaftlichen und so-
zialen Drucks, daran ließen die jungen 
Menschen keinen Zweifel. Oft genug 
brechen sich Mutlosigkeit und ein Ge-
fühl der Ohnmacht Bahn. So wünsch-
ten sie denn auch den Synodalen eine 
Pause, eine Auszeit von al l  den 
schlechten Nachrichten, ein Innehalten 
und Sich-Besinnen auf Gottes Kraft. 
„Gott trägt uns“, so versicherten sie, 

und es sei beileibe „nicht alles aus-
sichtslos“. Gott gibt uns die Kraft, 
„unser Leben in Fülle zu genießen“.  
Wir danken den engagierten Schülern 
und Schülerinnen, die unter der Leitung 
von Frau Appel so anschaulich und 
wunderbar thematisiert haben, was Ju-
gendliche bewegt und welche Kraft-
quellen sie sehen. 

Nils Klatte

Lichtmoment: Amos-Schüler/innen leisten großartigen Beitrag zur Landessynode

Erstmals kam bei der Synode in Bonn 
auch ein neues Konzept zur Einbin-
dung von Themen zum Tragen, die 
junge Menschen bewegen. Nach der 
Jugendsynode 2019 hatten Kirchenlei-
tung und Evangelische Jugend im 
Rheinland gemeinsam überlegt, wie 
Themen, die junge Menschen bewe-

gen, in Zukunft Raum auf der Landes-
synode erhalten sollen. Es wurde ver-
einbart, dass einmal in jeder Legis- 
 laturperiode ein wissenschaftlicher 
Fachvortrag gehalten und diskutiert 
werden soll, dessen Thema für die 
junge Generation von besonderer Be-
deutung ist und das von der evangeli-

schen Jugend vorgeschlagen wird, er-
läuterte Oberkirchenrätin Henrike Tetz, 
Leiterin der Abteilung Bildung und Dia-
konie. Am Synoden-Dienstag, 4. Fe-
bruar, gab es daher einen Fachvortrag 
zum Thema „Wie wir über Rassismus 
sprechen können“. Referent war Pro-
fessor Dr. Paul Mecheril von der Uni-
versität Bielefeld. Im Anschluss wurden 
Aussprache und Diskussion im Plenum 
und an 25 moderierten Dialogtischen 
fortgesetzt. „Zu diesem Tagesord-
nungspunkt hat die Kirchenleitung 50 
junge Menschen eingeladen, die hohes 
Interesse an dem Thema und an dem 
Gespräch mit den Landessynodalen 
haben“, so Tetz. „Die Beschäftigung mit 
dem Thema Rassismus zeigt, dass es 
in unserer Kirche immer noch Hürden 
gibt: persönlich, sprachlich, kulturell, 
strukturell.“ Unsere Amos-Schülerinnen 
beteiligten sich intensiv und engagiert 
an den Diskussionsrunden. 
 

Dr. Cordula Grunow

Rassismusdiskussion auf Vorschlag der evangelischen Jugend

Schülersprecherin Hannah Bosbach und Tim Soddemann (Q2) sprachen im Rahmen der 
Morgenandacht vor der Mitgliedern der Landessynode in Bonn.
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Aus dem Unterricht und darüber hinaus

Am siebten Februar veranstaltete der 
Deutsch-Projektkurs der Q2 den all-
jährlichen Poetry-Slam. Es wurden 
phänomenale Texte vorgetragen, man-
che mit vielen Worten und andere mit 
wenigen, denn „Wahre Liebe braucht 
keine Worte!“, so jedenfalls lautete das 
Motto des Abends. Oder brauchte es 
am Ende vielleicht doch viel mehr 
Worte? Inspiration hatte der Kurs auf 
einem langen, kreativen Literaturkurs-
Wochenende in Begleitung von Herrn 
Mayerhofer und Frau Lüth im Wald ge-
funden, zwischen frostigen Morgen-
dämmerungen und dem Qualm des 
Lagerfeuers. Die Poetry-Slammer/ 
innen suchten dort ihre „Seelentiere“ 

oder statteten „Mutter 
Erde“ einen Besuch in 
der Gartenabteilung 
eines Baumarktes ab. 
Was dabei heraus-
gekommen ist, konnte 
sich beim Poetry-
Slam-Wettbewerb wie 
immer hören und 
sehen lassen. Per-
formt wurde von zwölf 
Slammern und Slam-
merinnen in der fröh-
lich gestalteten Mensa 
des ACG. 
Am Ende gewann Elâ 
den Wettbewerb und 

das Preisgeld sowie die schon legen-
däre „Goldene Ananas“. Elâ rührte das 
Publikum mit sehr authentischen, poe-
tischen Texten über ihre eigene Iden-
tität zwischen zwei Kulturen, ein 
Erdbeben und einem Text über eine 
verlorene Beziehung zu einem gelieb-
ten Menschen. Wie so oft am Amos 
war die Qualität der vorgetragenen Bei-
träge hoch und alle Zuschauer/innen 
bemängelten, dass es lediglich eine 
Stimme pro Slam-Runde zu vergeben 
gab. Gerne hätte man viel mehr Bei-
träge mit einer Stimme gewürdigt. 
Dabei war die Bandbreite der vorgetra-
genen Texte enorm und in diesem Jahr 
zudem sehr politisch: Zwischen Ge-

schichtsvergessenheit, ethnischer- und 
genderspezifischer Diskriminierung, 
Feminismus, Holocaust und migranti-
scher Erfahrung wechselten die Bei-
träge. Vielen war die innere Entrüstung 
anzumerken, die ihren Ausdruck in der 
sich steigernden Wut mancher Vor-
träge fand. 
Aber es gab auch weniger laute Auf-
tritte, bei denen die Slammer/innen 
über Currywurst-Crack, Bauhaus-Kak-
teen, kleine Zwerge und Kindheitserin-
nerungen fabulierten oder sich fragten: 
„Was, wenn alles nur gespielt ist?“ 
Neben dieser unterhaltsamen literari-
schen Abendröte, verströmter Seelen-
qual und reichlich Applaus erwartete 
die Gäste stimmungsvoller Gesang, 
der von Merle und Luana mit samtwei-
chen Stimmen vorgetragen und von 
Malte, Julius und Elena musikalisch un-
termalt wurde. Durch das Programm 
führten Sparta, Malte und Fidelia mit 
Charme, Lockerheit und ansteckend 
guter Laune. Großes Lob gebührt allen 
Mitwirkenden der Q2 (u. a. für Kulinari-
sches und Ästhetisches) für diesen auf-
wühlenden und künstlerisch bravourös 
gestalteten Abend, der Licht- und Ton-
technik, Herrn Umlauff sowie Herrn 
Mayerhofer für die künstlerische Lei-
tung des Poetry-Slams 2025. 
 

Nils Klatte

Starke Stimmen – Poetry-Slam 2025 am Amos

Zu türkisch für Deutschland. 
Zu deutsch für die Türkei. Ein halbes 
Herz hier, ein halbes Herz dort, aber 
nie ganz, nie genug. Zwei Kulturen, die 
tanzen im Kreis, nicht Mangel an Hei-
mat, vielleicht sogar ein doppelter 
Preis. Zwei Welten im Herzen, kein 
Entweder-oder, zwei Stimmen im Chor, 
mal leiser, mal lauter. 
Ich spreche zwei Sprachen, aber 
manchmal fehlen mir die Worte. 
Auf Türkisch klingt meine Wut weicher, 
auf Deutsch mein Schmerz schärfer. 
Zwischen „Tatlım, ne var ne yok?“ und 
„Ey, was geht?“ 
Zwischen schwarzem Tee in dünnen 
Gläsern und Kaffee-to-go in Papp-
bechern. 
Ich wuchs auf mit Geschichten über die 
Heimat, einem Land, das ich nur aus 
Urlauben kannte. Mit Liedern von 
Sezen Aksu und Tarkan, die meine 
Mutter in der Küche summte, und deut-

schem Pop, der aus meinem Zimmer 
dröhnte. Mit dem Geruch von Gewür-
zen in der Luft und der Scham, wenn 
mein Pausenbrot anders roch als das 
der anderen. 
Ich lernte früh, mich anzupassen. 
Zu Hause die brave Tochter, die hilft, 
die kocht, die schweigt. Draußen das 
Mädchen, das seine Meinung sagt, 
sich wehrt und frei sein 
will. Aber Freiheit hat 
einen Preis. „Kızım, mach 
uns keine Schande.“ „Ein 
Mädchen muss wissen, 
wie man sich benimmt.“ 
„Was sollen die Leute 
sagen?“ Die Leute. Als 
wären sie die heimlichen 
Herrscher meines Lebens. 
Er darf raus, wann er will. 
Ich muss nach Hause, 
bevor es dunkel wird. Er 
darf Fehler machen. 

Ich muss perfekt sein. Er ist ein Junge. 
Ich bin eine Tochter … 
Wann darf ich einfach ich sein? Nicht 
die Türkin, die sich beweisen muss. 
Nicht die Deutsche, die ihre Wurzeln 
erklären muss. Nicht die Tochter, die 
Erwartungen erfüllt. 
Wann darf ich einfach nur menschlich 
sein?

Der Text der Siegerin Elâ Andic (Q2): Zwischen zwei Welten

Für musikalische Begleitung sorgten Merle und Luana.
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Aus dem Unterricht und darüber hinaus

Am 14.11.2024 besuchte die Klasse 9b 
gemeinsam mit den Parallelklassen die 
Käpt’n-Book-Lesung von Manfred Thei-
sen im Historischen Gemeindesaal in 
Bad Godesberg. Das Buch, welches er 
uns vorstellte, heißt „Wir sind die letzte 
Generation“. Dieses schrieb er zusam-
men mit seiner Tochter Emilia aus fol-
gendem Anlass: In seiner Jugend 

setzte sich Manfred Theisen für Klima-
schutz ein, doch zunächst verlor er das 
Thema aus den Augen. Erst durch 
seine Tochter kam er wieder in Kontakt 
damit. Emilia setzte sich, so wie er frü-
her, für Klimaschutz ein und bat ihn um 
Hilfe. Dadurch entstand die Idee für ihr 
gemeinsames Buch. Darin geht es 
hauptsächlich um den Schutz des 

Hambacher Forstes. Zwischen den bei-
den Hauptfiguren Johanna und Ben 
entwickelt sich anfangs eine Liebes-
geschichte, die sich später zu einer Art 
Action-Geschichte entwickelt. Es wird 
überwiegend in Dialogform erzählt. 
Beide Figuren vertreten unterschiedli-
che Ansichten zum Erhalt des Hamba-
cher Forstes. 
Der Schreibprozess dauerte insgesamt 
drei Jahre. Das Buch wurde 2023 ver-
öffentlicht. Als Vorlage diente ein altes 
Buch von Charles Bukowski, von des-
sen Schreibstil Theisen fasziniert war. 
Bukowski schrieb zunächst kurze Ge-
schichten und stellte diese anschlie-
ßend in einem Buch zusammen. 
Während der Lesung teilte uns Man-
fred Theisen u. a. seine vielen eigenen 
Erfahrungen und Eindrücke bezüglich 
des Hambacher Forstes und dessen 
Bewohnern und Bewohnerinnen mit. 
Am Ende der Lesung beantwortete er 
geduldig alle unsere Fragen. 
 

Johanna Steinhauer, 
Johanna Lohse (9b)

Manfred Theisen las Jahrgangsstufe 9 aus „Wir sind die letzte Generation“ vor

Mitte November las Kathrin Schrocke 
im Rahmen des Käpt‘n-Book-Lesefes-
tes im Historischen Gemeindesaal der 
Erlöser-Kirchengemeinde aus ihrem 
Buch „Weiße Tränen“ vor. Diese Le-
sung besuchten wir als Mitglieder der 
Jugendbuchjury 2025 zusammen mit 
den drei achten Klassen des Amos. Es 
ist ein interessanter Titel, der erst ein-
mal viele Fragen aufwirft und etwas 
Hintergrundwissen benötigt. Was also 
steckt dahinter? 
Stellt euch folgende Situation vor: Eine 
„we iße “  Pe rson  be le id ig t  e ine  
„schwarze“ Person auf Grund ihrer 
Hautfarbe und diese antwortet darauf: 
„Das war rassistisch!“ Daraufhin fühlt 
sich die weiße Person selbst verletzt 
oder angegriffen und bricht sogar in 
Tränen aus. Das nennt man „weiße 
Tränen“ und genau diese werden in der 
Geschichte thematisiert. Frau Schro-
cke erklärte uns das Ganze sehr aus-
führlich und verständlich. Einige 
Stellen, die sie vorlas, stellte sie sogar 
szenisch dar, indem sie in die verschie-
denen Rollen und Figuren schlüpfte 
und deren Stimmen variierte. Wir 
saßen da und waren beeindruckt, frag-
ten uns jedoch: Sie ist eine weiße Frau, 

wer wird sie denn schon mal rassistisch 
beleidigt haben und woher soll sie wis-
sen, wie sich Personen fühlen, die von 
Rassismus betroffen sind? Dass wir so 
etwas denken, ahnte die Autorin wohl 
schon, denn sie beantwortete diese 
Frage von selbst. Sie hatte Interviews 
mit mehreren betroffenen Personen ge-
führt und sich informiert. Außerdem 
achtete sie während der Arbeit an dem 
Buch umso mehr auf ihr eigenes Ver-
halten und untersuchte, wann sie im 
Alltag selbst womöglich versehentlich 

rassistisch reagiere. Nach der Lesung 
hat sie uns aufgerufen, dies auch zu 
tun und Alltagsrassismus zu erkennen 
und zu vermeiden. 
Wir von der Jugendbuchjury haben am 
Ende noch ein Bild mit ihr und Unter-
schriften für unsere Bücher „abge-
staubt“. Ihr Buch steht nämlich auch 
auf der Longlist für den Ulla-Hahn-Ju-
gendliteraturpreis 2025. Vielen lieben 
Dank dafür! 
 

Laura Osterbrink, Thea Bruder (7c)

Kathrin Schrocke liest aus „Weiße Tränen“ – eigenartiger Titel, viel dahinter!
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Aktuelles

Am 7. September 2024 stellte sich der 
7. Bonner Stadtschreiber in der Park-
buchhandlung in Bad Godesberg vor: 
Kristof Magnusson, mit seiner „echten 
Schreibmaschine“ frisch aus Rom an-
gereist, wo er als Stipendiat eine Zeit in 
der Villa Massimo verbracht hatte, 
freute sich sichtlich, nun am Rhein 
leben zu können. Magnusson genießt 
es, immer neue Orte kennenzulernen 
und strahlt: „Ich liebe das Rheinland“, 
denn sein Großvater habe in Bonn stu-
diert, seine Großmutter in Andernach 
gelebt und dort Abitur gemacht. Er 
schwärmt von Heinrich Heine und Cle-

mens Brentano. Erzählen sei immer 
unmittelbar mit Leben verbunden, so 
Magnusson. Geschichten zu erzählen, 
mache einfach großen Spaß. Und 
diese Begeisterung merkt man ihm bei 
jeder Begegnung an. Am 19. Januar 
2025 wurde er im Foyer des Schau-
spielhauses verabschiedet. Im Ge-
spräch mit dem Literaturkritiker Denis 
Scheck fragte ihn dieser: „Was zum 
Teufel macht eigentlich ein Stadtschrei-
ber?“ Zumindest in Bonn gehört es 
neben dem Schreiben dazu, in einer 
Schule zu lesen. 

Dr. Cordula Grunow

„Ich liebe das Rheinland“

Am Donnerstag, den 21. November 
2024, besuchte der 7. Bonner Stadt-
schreiber Kristof Magnusson das Amos 
und gab uns Schülerinnen und Schü-
lern der Oberstufe in einer Lesung 
spannende Einblicke in sein Leben und 
seine Arbeit. Musika-
lisch eröffneten Malte 
S c h r a m m  ( S a x o -
phon) und Leonie 
Philippen (Flügel) die 
Lesung, die Modera-
t ion übernahmen 
Charlotte Tollmann 
und Johanna Blomer 
aus der Q2. Magnus-
son befand sich am 
Ende seines dreimo-
natigen Schreibsti-
pendiums, das er im 
September begon-
nen hatte. Während 
dieser Zeit konnte er 
in Rüngsdorf wohnen 
und erhielt eine mo-
natliche Unterstüt-
zung von 2500 Euro, 
um ungestört  am 
Rhein an seinem neuen Werk zu arbei-
ten. Das Schreiben an unterschiedli-
chen Orten ist für ihn längst „normal“ 
geworden. Bonn beschreibt er jedoch 
als „eine Heimat, ohne jemals Heimat 
gewesen zu sein“. Besonders die Spa-
ziergänge am Rhein mit Blick auf das 
Siebengebirge würden ihn inspirieren 
und seine kreative Arbeit an seinem 
neuen Spionageroman fördern, der in 
Bonn spielt. Ein zentrales Thema der 
Lesung war Magnussons Herkunft. 
Sein Vater ist Isländer, und die regel-
mäßigen Reisen nach Island sowie der 

enge Kontakt zur isländischen Familie 
prägten ihn stark. Seine Begeisterung 
für die isländische Sprache verdankt er 
wohl der bilingualen Erziehung. Inzwi-
schen ist er einer der wenigen Überset-
zer isländischer Literatur. Er liebe das 

Übersetzen, auch wenn es eine an-
spruchsvolle Tätigkeit sei und nur ge-
ring vergütet werde. Sein Buch 
„Gebrauchsanweisung für Island“ 
(2021) ist ausdrücklich kein traditionel-
ler Reiseführer. Uns Zuhörer/innen fes-
selte er mit lebendigen Beschrei- 
bungen und persönlichen Eindrücken. 
Island sei ein Wunder. Wenn man die 
kalte Luft einatme, habe man das Ge-
fühl, die ganze Welt für sich zu haben. 
Aus seinem „Arztroman“, der den Alltag 
einer fiktiven Berliner Notärztin be-
leuchtet, las Magnusson ebenfalls vor. 

Obwohl er selbst kein Arzt ist, gelingt 
es ihm, die Arbeit und die Klischees der 
Branche gekonnt aufzugreifen. Das 
Publikum war besonders von seiner 
gründlichen Vorbereitung – er fuhr in 
Berlin z. B. in einem Notarztwagen 

mit – und seiner au-
thentischen, humor-
vollen Art begeistert. 
Magnusson kritisierte 
den zurückhaltenden 
Umgang mit Humor 
i n  D e u t s c h l a n d .  
Seine vielen witzigen 
Sprüche sorg ten 
während der Lesung 
für zahlreiche Lacher. 
Er lese alles, was 
Buchs taben  ha t ,  
sogar die Informatio-
nen über die Inhalts-
stoffe einer Shampoo- 
Flasche, wenn er in 
d e r  B a d e w a n n e  
sitze. Die Gewohn-
heit in Bücher zu krit-
z e l n  u n d  d e r e n  
Seitenecken zu kni-

cken, für viele Buchliebhaber/innen ein 
No-Go, sei aber notwendig. „Es ist erst 
ein Buch, wenn es so aussieht“, er-
klärte er und hielt sein „zerlesenes“ 
Exemplar hoch. Zum Abschluss beant-
wortete Magnusson zahlreiche Fragen 
des Publikums und verabschiedete 
sich herzlich. Die Veranstaltung wurde 
von uns Schülerinnen und Schülern als 
großer Erfolg wahrgenommen – dank 
Magnussons Offenheit, seines Humors 
und der Einblicke in sein Schaffen. 
 

Philipp Kostuj (Q2) u. A.

Kristof Magnusson begeistert die Oberstufe mit Heimatliebe und Humor
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Aus dem Unterricht und darüber hinaus

Anfang Februar fand am Amos eine be-
sondere Lesung statt: Andrea von 
Treuenfeld stellte ihr Buch „Jüdisch 
Jetzt!“ vor, in dem sie das heutige jüdi-
sche Leben in Deutschland beleuchtet. 
Die Veranstaltung eröffnete Herr Striet-
horst, der die Wichtigkeit des Themas 
unterstrich. Im Gespräch mit Herrn 
Striethorst erklärte von Treuenfeld, 
warum sie dieses Buch geschrieben 
habe. Ihr Anliegen ist es, zu zeigen, 
dass jüdisches Leben in Deutschland 
nicht nur existiere, sondern vielfältig sei 
– und sich eben nicht nur durch die 
Themen Antisemitismus, Schoa oder 
den Nahostkonflikt definiere. Natürlich 
seien das wichtige und präsente The-
men, die sich nicht völlig ausklammern 
ließen, aber von Treuenfeld wolle den 
Blick auf die Menschen lenken, die zur 
Zeit als Jüdinnen und Juden in 
Deutschland leben, Menschen, die ihre 
Identität auf ganz unterschiedliche 
Weise erleben – sei es religiös, kulturell 
oder völlig säkular. 
Anschließend begann von Treuenfeld 
aus ihrem Buch zu lesen und stellte 
sieben der insgesamt 26 porträtierten 
Personen vor. Dabei wurde deutlich, 
dass jüdisches Leben in Deutschland 
keineswegs einheitlich ist, sondern von 
individuellen Erfahrungen, Ängsten und 
Hoffnungen geprägt wird. Viele Jüdin-
nen und Juden sehen sich mit gesell-
schaftlichen Erwartungen konfrontiert – 
sei es, dass sie ständig erklären müs-
sen, was es bedeutet, jüdisch zu sein, 
oder dass sie sich unsicher fühlen, ihre 

Identität offen zu zeigen. Besonders 
eindrücklich war die Erfahrung eines 
der Porträtierten: „Jüdisch sei heute zu 

sehr Holocaust, zu sehr Nahostkon-
flikt“, sagte ein Filmproduzent zu ihm. 
Besonders berührend war die Ge-
schichte einer Frau, die ihre Gedanken 
mitteilte. Beim Spazieren durch Berlin 
erinnerte sie sich an Orte, an denen 
Flohmärkte oder alte Gegenstände sie 
zum Nachdenken brachten: „Woher 
kommen diese Dinge? Wer hat sie be-
sessen?“ Solche Momente ließen sie 
immer wieder an die Geschichte des 
Nationalsozialismus und an persönli-
che Erlebnisse denken. Die Erinnerung 

an den Ort Wannsee oder die Berliner 
Gleise verbanden sich für sie mit der 
Vergangenheit. Der Blick auf diese 
Orte rief unweigerlich Bilder und Ge-
danken wach.  
Die Lesung machte klar, dass es nicht 
nur um historische Reflexion ging, son-
dern auch um die Frage, wie jüdisches 
Leben heute wahrgenommen wird. In 
der anschließenden Diskussion im 
Deutschunterricht wurde schnell deut-
lich: Es gibt nie zu viel Wissen, nur zu 
wenig. Gerade in Zeiten wie diesen, in 
denen Antisemitismus und Vorurteile 
wieder mehr Platz finden, ist es ent-
scheidend, aufzuklären und zu verste-
hen – nicht nur, was war, sondern auch, 
was heute ist. Es zeigte sich, dass ge-
rade jüngere Generationen noch wenig 
Berührungspunkte mit diesem Thema 
haben. Aber solche Veranstaltungen 
schaffen Bewusstsein und helfen, ein 
besseres Bild zu vermitteln. Denn jüdi-
sches Leben ist nicht nur ein Teil der 
Geschichte, sondern ein selbstver-
ständlicher Teil unserer Gesellschaft. 
Genau das muss im Alltag spürbar und 
sichtbar werden. Die Lesung war mehr 
als nur eine Informationsveranstaltung 
– sie regte uns zum Nachdenken an. 
Sie zeigte, dass es keine einfache Ant-
wort auf die Frage gibt, was es bedeu-
tet, jüdisch zu sein. Aber dieser 
Austausch, diese Gespräche, sind ent-
scheidend, um ein besseres Verständ-
nis für das Jüdischsein in Deutschland 
zu schaffen. 

Philipp Kostuj (Q2)

Andrea von Treuenfeld stellt ihr Buch „Jüdisch Jetzt!“ vor

Ein aufregender Lesetag – Vorlesewettbewerb der 6. Klassen

Am Nikolaustag fand der diesjährige 
Vorlesewettbewerb des Amos-Come-
nius-Gymnasiums statt. Alle sechsten 
Klassen und zum ersten Mal auch alle 
fünften Klassen versammelten sich 
dazu in der 4. Stunde in der Aula, um 
dem Lesevortrag der Klassensieger 
und der Klassensiegerin zuzuhören. 
Alle Kinder in der Aula waren sehr auf-
geregt und gespannt, aus welchen Bü-
chern die drei vorlesen würden. 
Die diesjährige Jury bestand aus den 
Klassensiegern und -siegerinnen des 
Vorjahres und aus den Deutschlehren-
den Frau Goertz, Frau Barth und Herrn 
Striethorst. Zuerst lasen die Klassen-
sieger aus ihren vorbereiteten Lesetex-
ten vor. Für die 6a las Quinn Limbach 
aus dem Roman „Terror-Tantchen“ von 

David Walliams vor. Danach las ich aus 
„Die Brüder Löwenherz“ von Astrid 
Lindgren vor. Zum Schluss präsentierte 
Caspar Gierlich aus der 6c den Zuhö-
rern und Zuhörerinnen noch eine Text-
stelle aus „Harry Potter und der Stein 
der Weisen“ von J. K. Rowling.  
In der nächsten Runde sollten wir eine 
ungeübte Textstelle aus „Mio, mein 
Mio“ von Astrid Lindgren vorlesen, die 
wir vorher noch nie gelesen hatten. In 
der Pause beriet sich die Jury über den 
diesjährigen Gewinnervortrag des Vor-
lesewettbewerbs. Nach dem Pausen-
ende nahmen alle Kinder ihren Platz in 
der Aula wieder ein. Wir alle waren sehr 
gespannt: Wer würde wohl dieses Jahr 
Schulsieger/in werden? Zuerst erläu-
terten die Klassensieger und Klassen-

Klassensieger/in: Cäcilia Noe (6b), Quinn 
Limbach (6a) und Caspar Gierlich (6c)
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Theater am ACG • Wettbewerbe

siegerinnen des Vorjahres, was ihnen 
an den Lesevorträgen besonders gut 
gefallen hat. Anschließend verkündete 
die Jury ihr Urteil: Eine Überraschung: 
Ich hatte gewonnen, ich selbst war 
Schulsiegerin! Zum Schluss wurden 
den beiden Klassensiegern und mir Ur-

kunden und Preise überreicht: Pas-
send zum Nikolaustag gab es Schoko-
ladennikoläuse für die Jury und die 
Klassen sieger und die Klassensiegerin, 
außerdem erhielt ich als Schulsiegerin 
einen Büchergutschein für die Park-
buchhandlung, die beiden anderen 

Klassensieger ebenfalls. Wir danken 
dem Förderverein für die großzügige 
Unterstützung in Form der Büchergut-
scheine. Alles in allem war es ein sehr 
aufregender Tag. 
 

Cäcilia Noe (6b)

Demnächst wird auf der Amos-
Bühne u. a. der Kommandoraum 
eines Raumschiffes, der Argus 2, 
und die Bodenkontrolle zu sehen 
sein. Der Kulissenbau startet in den 
Osterferien. Susanne Fuß, deren 
erstes Theaterstück „Die Frauen 
von Mandsworth Hall“ im Amos 
seine Uraufführung erlebte, hat ein 
zweites Stück geschrieben: „Die 
Mission“. Im Jahr 2068 soll ein be-
manntes Raumschiff zum Jupiter-
mond Europa fliegen, um dort 
nachzuweisen, dass es außerirdi-
sches Leben gibt. Doch zunächst 
gilt es, in einem ersten Testflug, der 
im Unterschied zu der eigentlichen 
Mission nur drei Monate dauern 
soll, die Technik und die Teamfähig-
keit des Personals zu prüfen. 
Schnell wird deutlich, dass nicht alle 
Angehörigen der Crew und der Bo-
denkontrolle miteinander harmonieren. 
Amanda Collins, die Missionsleitung 
am Boden, erklärt zu Beginn des Stü-
ckes den Reportern und Reporterinnen 

den Zweck der Probemission: Sie 
„dient vor allem dazu, die eigens für die 
Mission entwickelte Methode des Kryo-
Schlafs zu erproben. Er versetzt die 

Raumfahrer/innen in eine Art Win-
terschlaf und hilft so, die zweijäh-
r ige  Raumfahr t  zum Jup i te r  
psychologisch zu verkürzen.“ Au-
ßerdem sollen neue Techniken er-
probt und medizinische Daten 
gesammelt werden. Von jedem As-
tronauten/jeder Astronautin wer-
den Höchstleistungen erwartet, 
denn es ist ein Privileg, für die Mis-
sion arbeiten zu dürfen. Dabei ist 
allen sehr wohl bewusst, dass der 
Beruf trotz aller Sicherheitsvorkeh-
rungen ein erhöhtes Risiko bein-
haltet. Je weiter die Mission 
fortschreitet, desto mehr ergeben 
sich gänzlich unerwartete Pro-
bleme. 
An unserem Stück sind Schü-
ler/innen von Klasse 9 bis zur Jahr-
gangsstufe Q2 beteiligt, und wir 
f r e u e n  u n s  ü b e r  v i e l e  Z u -

schauer/innen am 12./15./16. und 17. 
Juni, jeweils um 1900 Uhr. 
 

Anette Niefindt-Umlauff

Ausblick: Theater am ACG spielt „Die Mission“ von Susanne Fuß

Erfolgreich beim Erdkunde-Wettbewerb Diercke Wissen

Im Februar fand zum 25. Mal der jähr-
liche Erdkunde-Wettbewerb Diercke 
Wissen statt. Dies ist ein bundesweiter 
Wettbewerb zwischen den Schulen im 
Fach Erdkunde, der vom Schulbuch-
verlag Diercke ausgerichtet wird. 
Die Klassensiegerin und die Klassen-
sieger des diesjährigen Erdkunde-
Wettbewerbs (von links nach rechts): 
 
Laura Osterbrink (7c) 
Christian Thiesen (10c) 
August Bergman (8c) 
Matthis Barth (7a) 
Jonah Bosbach (9a) 
Hugo Werncke (8a) 
Erik Joeris (9b) 
Justus Carstensen (8b) 
 
Wir gratulieren ganz herzlich! 
 

Nils Klatte

Die Technik-AG (hier Finn Panitzki am Mischpult) ist 
wie üblich verantwortlich für Licht und Ton bei den 
Theateraufführungen.
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Theater am ACG

Die Amos-Theatergruppe, in der Schü-
ler*innen von Klasse 5 bis zur Q2 mit-
wirken, feierte mit der Inszenierung von 
„Ronja Räubertochter“ eine wunderbar 
gelungene Premiere. Die jungen 
Schauspieler*innen zogen vor den 
großartig gestalteten Kulissen ihr Publi-
kum vom ersten Moment an in den 
Bann. Besonders die Hauptdar -
steller*innen Antonia, Julia, Alex und 

Janne, die in Doppelbesetzung Ronja 
und Mattis spielten, überzeugten. Das 
ist umso bemerkenswerter, als die Text-
menge der Rollen sehr umfangreich ist. 
Aber auch in den vielen Nebenrollen 
mit all ihren Wald- und Erdgeschöpfen 
war das Ensemble gut vorbereitet und 
spielte mit Freude auf der Amos-Bühne 
vor Burgfassade und Waldgrotte. Die 
wunderbaren Kostüme und liebevoll 

hergestellten Requisiten taten ein Üb-
riges, um das Geschehen auf der 
Bühne lebendig werden zu lassen. 
Dazu gesellte sich die professionelle 
Ton- und Lichttechnik der Schü-
ler*innen (unter der Leitung von Ian 
Umlauff), gekrönt von einem Spezial-
effekt mit krachendem Blitzein-
schlag.  Das spannende Stück,  
inszeniert von Anette Niefindt-Umlauff, 

Das Theaterstück „Ronja Räubertochter“ …
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Theater am ACG

begeisterte besonders die jungen Zu-
schauer*innen und so gab es einen 
langen, verdienten Schlussapplaus. 
Die Handlung des Stückes, das Astrid 
Lindgren 1981 ursprünglich als Roman 
veröffentlich hatte, spielt in einem nicht 
näher bestimmten Mittelalter mit mär-
chenhaften Zügen. Ronja, die Tochter 
des Räuberhauptmanns Mattis und sei-
ner Frau Lovis, wächst mit ihren Eltern 

und deren Räuberbande in der Mattis-
burg auf. Sie ist ein selbstbewusstes 
Mädchen, das bei einem ihrer Streif-
züge Birk, den Sohn einer verfeindeten 
Räuberbande, kennenlernt. Wilddru-
den, Nebelgeister, Rumpelwichte und 
Graugnomen, diese Gestalten aus nor-
dischen Volkssagen und Märchen, trei-
ben ihr Unwesen im Wald. Ronja und 
Birk lernen schnell, dass nur die Ängst-

lichen unterlegen sind. In gewisser 
Weise entwickelt „Ronja“ außerdem 
eine Utopie einer friedlichen Welt ohne 
Streit und Kampf, ohne Missgunst und 
Raub. 
Vielen Dank an das tolle Ensemble und 
die vielen Mitwirkenden auf und hinter 
der Bühne! 
 

Nils Klatte, Anette Niefindt-Umlauff

… zog sein junges Publikum in den Bann
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Förderverein

Am 20. Februar 2025 traf sich der För-
derverein zur ersten Sitzung im neuen 
Jahr. Dabei ging es zunächst um einen 
Rückblick auf das umfangreiche und 
erfolgreiche Förderjahr 2024, in dem 
der Verein wieder viele Projekte unter-
stützte und zu deren gutem Gelingen 
beitrug. Angeschafft wurden zum Bei-
spiel vier Modelle eines Menschen-
schädels für die Fachschaft Biologie 
und neue Trikotsätze für die Basket-
ball-Teams am ACG.  

Großer Ideenreichtum aus der Ideen-
werkstatt 
Ein Fokus lag auf der engen Zusam-
menarbeit des Fördervereins mit der 
SV und den Vertretern und Vertreterin-
nen der Elternpflegschaft: So berich-
tete Marion Labonte, stellvertretende 
Elternpflegschaftsvorsitzende, dass die 
Ideenwerkstatt Fahrt aufgenommen 
habe. „Mit der Kampagne ‚Deine Ideen 
für das Amos‘, die über die verschie-
densten Kanäle gestreut wurde, haben 
wir ein praktikables, niederschwelliges 
Angebot für die ganze Schulgemeinde 
– also Schülerinnen und Schüler, deren 
Eltern und das Lehrerkollegium – ge-
schaffen, sich an der Ideenfindung zu 

beteiligen. Diese ist nun abgeschlos-
sen“, fasste Frau Labonte zusammen. 
Nach einem Machbarkeitscheck sowie 
einem Workshop, bei dem aus den 

Ideen konkrete Projekte ent-
wickelt werden sollten, sei 
das nächstgelegene Ziel, 
eine Prioritätenliste zu er-
stellen, die der Schule vo-
rangestellt und aus der eine 
Rangfolge für 2025 abge-
stimmt werden solle. Frau 
Labontes Zwischenfazit: „Es 
sind sehr gute Ideen ein-
gereicht worden, aus allen 
beteiligten Gruppen ist ein 
Input gekommen.“ 
 
D a u e r h a f t e 
und neue An-
träge 

Auf der Sitzung wurden 
u. a. die aktuellen Anträge 
vorgestellt und diskutiert. 
Als Dauerbeschlüsse 
werden die Schulgarten 
AG, Coding-Events, der 
Erdkundepreis, Mathe-
wettbewerbe und das 
Ehemaligentreffen wei-
terhin gefördert.  
Frisch genehmigt wurden 
Ausstellungsmaterial für 
ein Klimabotschafter-Pro-
jekt, Mikrofone für Thea-
ter und Orchester und die Trikots für die 
Basketball-Jungen und -Mädchen. Au-
ßerdem konnte mit Unterstützung 

durch den FV eine 
beschädigte Viola re-
pariert werden.  
Unterstützt werden in 
der aktuellen Förder-
periode auch die 
Druckkosten für ein 
Journal für das Sozi-
alpraktikum (EF), für 
die Fachschaft Musik 
verschiedene Arran-
gements für die Big-
b a n d  z u m  F e s t -  
gottesdienst beim 
Schuljubiläum, ein 

Deutsch-Französischer Liederabend 
mit F. Krebs am 5. Mai sowie eine Aus-
rüstung zur Klettersicherung in der 
Theater AG, um nur einige wenige der 
insgesamt 15 neuen Anträge zu nen-
nen, die in den nächsten Wochen am 
Amos für alle hör- und sichtbar werden.  
 
Neue Anträge herzlich willkommen 
Die Mitglieder des Fördervereins 
freuen sich über die aktuellen Anträge 
und Ideen für neue förderfähige Pro-
jekte. Diese sollten bis zum 30. April 
2025 eingegangen sein, da die nächste 
FV-Sitzung am 7. Mai stattfinden soll. 
 
Nächste Termine 
Vorstandssitzung: 
Mittwoch, 07. Mai 2025, 1930 Uhr 
Antragsschluss: 
Mittwoch, 30. April 2025 
 

Meike Siebel

Neues aus dem Förderverein

Getrennt sammeln – gemeinsam fördern!

Fördern Sie mit! 
 
Wer den FV mit einer Mitgliedschaft, 
Mithilfe oder Spende unterstützen 
möchte, findet auf der Schulhomepage 
unter dem Reiter „Wir/Förderverein“ 
alle notwendigen Infos – natürlich auch 
das Spendenkonto. Wir freuen uns 
über jede Hilfe und Eure Mitgliedschaft! 
 
Spendenkonto: 
Förderverein ACG 
IBAN: DE66 370 501 98 00 250 00977 
BIC: COL SDE 33 XXX 
Sparkasse KölnBonn 
 
Kontakt: foerderverein@acg-bonn.de

Schädelmodelle für das Fach Biologie

Reparierte Viola für die Fachschaft Musik

Neue Trikots für die Basketballteams
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Cenemus • Über den Unterricht hinaus

Ja, hier geht es um die Zukunft Eures 
Mittagessens am Amos. Und hierfür 
wollen wir von Euch wissen, wohin sich 
Cenemus in den nächsten Jahren ent-
wickeln soll. Auch Nichtmitglieder sind 
hier ausdrücklich zur Teilnahme ein-
geladen mit der Frage: Was hält Euch 
von der Mitgliedschaft ab?  
Wir im Vorstand von Cenemus be-
schäftigen uns seit vielen Monaten mit 
der Frage, wie es weitergehen kann, 
weil sich ändernde Rahmenbedingun-
gen Fragen aufwerfen, die wir gerne 
zukunftsfähig lösen möchten. Dafür 
brauchen wir Eure tatkräftige Mithilfe – 
durch Teilnahme an der anonymen 
Umfrage, die sich hinter dem QR-Code 
verbirgt oder mit dem Link (siehe 
unten). 
Und sehr gerne auch durch aktive Mit-
arbeit im Vorstand.  
Herausforderungen sind die zuneh-
mende Anzahl der Esser/innen (Wech-
sel auf G9 und die hohen Quoten bei 
den neuen Jahrgängen), die notwen-
dige Nachbesetzung in der Leitung 
sowie zunehmende Anforderungen an 
den Betrieb und leider die mangelnde 
Bereitschaft zur Mitarbeit in Vorstand 
oder Leitung, die das Vereinskonzept 
grundsätzlich in Frage stellt. 
Cenemus kann in der jetzigen Form 
nur durch engagierte, gestaltende Mit-

arbeit der Mitglieder im Verein (nicht in 
der Küche) weitergeführt werden – ja, 
wir brauchen SIE. Kommen SIE zur 
Versammlung, machen SIE mit – zum 
Wohle der Kinder! 
Unsere nächste Mitgliederversamm-
lung findet am 04. Juni 2025, 1830 Uhr 
in der Amos-Mensa statt. Dort muss 
das Amt des Kassenwarts neu besetzt 
werden. 
 
Der Vorstand: Martin Thewes, Richard 

Bauer, Jürgen Harperscheidt, 
Dr. Karin Schott und Alida Rose 

 
Link zur Teilnahme an der Umfage: 
https://forms.office.com/e/NWWQrBw1un

Cenemus – Wie soll es weitergehen?

Seit letztem Sommer ließen sich Julius 
Fuhrmann und Mathias Bujtor zu „Kli-
mabotschaftern“ der Evangelischen 
Kirche im Rheinland fortbilden. Im Rah-
men dieser Ausbildung entstand ihre 
Ausstellung. Sie fand vom 26. März bis 
zum 9. April 2025 im unteren Aulafoyer 
statt. 
Zu ihrer Ausstellung „Plastikmüll im 
Meer – Silent Killer“ erläutern die bei-
den Ausstellenden: „Leider beobachten 
wir, dass Klima- und Umweltschutz zu-
nehmend an Aufmerksamkeit verlieren. 
Während diese Themen vor einigen 
Jahren noch brandaktuell waren, wer-
den sie heute oft ignoriert. Wir möchten 
mit unserem Projekt auf die Problema-
tik von Plastikmüll in den Weltmeeren 
aufmerksam machen. Die Ausstellung 
deckt das gesamte Spektrum des Pro-
blems ab: von der Entstehung des 
Plastikmülls bis hin zu seinem Weg in 
die Ozeane. Wir zeigen die Schäden, 
die der Müll dort verursacht, und mög-
liche Lösungsansätze.“ 

Besonders für den Unterricht in Bio-
logie, Chemie und Erdkunde bot die 
Ausstellung eine anschauliche Mög-
lichkeit, sich des Themas anzunehmen. 
Um es den Schülerinnen und Schülern 
interaktiv besser näherzubringen, gab 
es ein Online-Quiz, mit dem diese ihr 
frisch erworbenes Wissen testen konn-
ten. Zu der Ausstellung gab es einen 
Fachvortrag von Dr. Melanie Bergmann 
vom Bremer Alfred-Wegener-Institut. 
 

Nils Klatte

Ausstellung zweier Klima -
botschafter der Stufe EF
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Über den Unterricht hinaus

Wie jedes Jahr trafen sich auch in die-
sem Februar ca. 75 musikbegeisterte 
Schülerinnen und Schüler mit einigen 
Musiklehrenden aus allen Evangeli-
schen Schulen des Rheinlandes, um 
eine Woche lang gemeinsam zu musi-
zieren. Viele Stunde probten die Ju-
gendlichen jeden Tag im Chor und 
Orchester, in einzelnen Registern und 
getrennten Instrumentalgruppen – mit 
viel Elan und Einsatz und trotz der gro-
ßen körperlichen und geistigen An-
strengungen, die dieses konzentrierte 

Arbeiten erfordert, auch mit viel Spaß! 
Am Ende gab es zwei Abschlusskon-
zerte mit Werken aus unterschiedlichen 
Epochen, u. a. von Antonín Dvořák, Ot-
torino Respighi, John Rutter oder Karl 
Jenkins: am Donnerstag, den 13.02., in 
Zusammenarbeit mit dem Chor von St. 
Martin in der Kirche St. Martin im Her-
zen von Cochem und am Freitag in 
Bonn-Bad Godesberg in der Johannes-
kirche. Beteiligt waren neben dem 
Amos diesmal Schülerinnen und Schü-
ler der Viktoriaschule Aachen, des Bo-

delschwingh-Gymnasiums Herchen, 
des Paul-Schneider-Gymnasiums Mei-
senheim, des Dietrich-Bonhoeffer-
G y m n a s i u m s  H i l d e n  u n d  d e s  
Theodor-Fliedner-Gymnasiums Düs-
seldorf. 
Ein großer Dank gilt der Schulstiftung 
der Evangelischen Schulen im Rhein-
land, die dieses wunderbare schulüber-
greifende Projekt finanziell unterstützt 
und damit ermöglicht haben. 
 

Christiane Koban-Müller

DaCapo-Fahrt – schulübergreifende Musikbegeisterung bei Probenwoche

Egal ob Fagott, Geige oder Flöte, ob 
auf Hebräisch, Englisch oder Latein, 
auf der DaCapo-Fahrt probten wir, 
Schülerinnen und Schüler der evan-
gelischen Schulen im Rheinland, eine 
Woche lang intensiv. 
Morgens ging es nach dem Frühstück 
direkt los mit dem Einsingen für den 
Chor, Einspielen für das Orchester und 
den ersten Proben in der Jugendher-
berge in Cochem, wo wir die Übungs-
woche  verb rach ten .  Nach  dem 
Mittagessen hieß es weiterproben, 
auch mal getrennt, also jeweils 
Bläser/innen und Streicher/innen beim 
Orchester und Männer- und Frauen-
stimmen beim Chor, bevor nach dem 
Abendessen die letzte Probe stattfand. 
Klar, dass es manchmal anstrengend 
war, es machte aber vor allem Spaß, 
weil wir wunderschöne Stücke spielten 
und sangen. 
Wie könnten die Proben langweilig 

werden, wenn man so viele nette Men-
schen um sich hat? Durch die Fahrt 
lernten wir uns alle besser kennen: 
Während der Proben tauschten wir auf-
munternde Blicke vor Solostellen oder 
ein kleines Lächeln. In der Essens-
schlange unterhielten wir uns über die 
Stücke. Auch Teamspiele durften nicht 
fehlen, wer hätte gedacht, dass wir 
beim Spiel „Ich fahr’ Zug“ eine solche 
Ausdauer beweisen würden? 
In der Mittagspause stockten wir un-
sere Süßigkeitenvorräte auf, manche 
schliefen, quatschten oder lernten. Als 
es mal sonnig war, wollten wir mit einer 
kleinen Gruppe zur Reichsburg Co-
chem. Der Weg bergauf war leider ge-
sperrt, aber für einen Einblick in die eng 
verwinkelten Gassen mit ihren bunten 
Fachwerkhäusern lohnte es sich trotz-
dem. 
Abends spielten wir in unserer Gruppe 
Spiele, schauten Serien, lachten, rede-

ten und plünderten unsere Süßigkei-
tenvorräte. Schließlich feierten wir mit 
Donuts und Gesang in den 18. Ge-
burtstag einer Mitschülerin rein! 
Am Donnerstag und Freitag standen 
dann die Konzerte in Cochem und in 
der Johanneskirche an und natürlich 
waren wir alle etwas aufgeregt. Aber 
beide Konzerte liefen richtig gut und 
am Ende gibt es einfach kein schöne-
res Gefühl, als mitten im Orchester zu 
sitzen und Teil der wunderschönen 
Musik zu sein! 
Leider blieben wir nicht von der Krank-
heitswelle verschont und zahlreiche 
Musiker/innen mussten abgeholt wer-
den. Mich erwischte es auch, immerhin 
erst nach den Konzerten. Trotz des 
Krankseins werden sicher wieder alle 
die Entscheidung treffen, mit auf Da-
Capo-Tour zu fahren, weil es sich so 
sehr lohnt! 

 Johanna Blomer (Q2)

DaCapo Erlebnisbericht: Musizieren, futtern, feiern und fröhlich sein!
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Über den Unterricht hinaus

Im November letzten Jahres probte 
wieder DaCapo Jazz and Vocals. Da-
Capo ist das schulübergreifende Mu-
sikprojekt aller Schulen der Evan- 
gelischen Kirche im Rheinland. Bei die-
ser Arbeitsphase waren Schülerinnen 
und Schüler aus Aachen, Düsseldorf, 
Hilden, Herchen und Bonn dabei. Sie 

bereiteten sich eine Woche im Jugend-
gästehaus in Bad Neuenahr/ Ahrweiler 
intensiv auf ein Konzert vor, unter an-
derem probten sie Stücke von Michael 
Jackson und Gordon Goodwin. Das 
Abschlusskonzert unter der Leitung 
von Christoph Müller (Leiter des Da-
Capo Jazz and Vocals Projekts) fand 

am Freitag, den 22.11.24 in der Johan-
neskirche in Bad Godesberg statt. Das 
Konzert dauerte eine Stunde und war 
rundum gelungen. Die anwesenden 
Gäste, darunter die Stufen EF und Q2, 
bedachten die Musizierenden mit gro-
ßem Applaus. 

Nils Klatte

Musik-Projekt: DaCapo Jazz and Vocals Ensemble in der Johanneskirche

Staunend blickten die Siebtklässlerin-
nen an der Außenwand des V-Traktes 
hoch, an deren Kante sich doch tat-
sächlich ein Halsbandsittichpärchen 
ihre Nisthöhle eingerichtet hatte. „Die 
sind so niedlich“, bemerkte eine Schü-
lerin. Die grasgrünen Sittiche mit dem 
roten Schnabel und der markanten 
roten Halsfärbung gehören zur Familie 
der Papageien und werden 20–50 
Jahre alt. Sie stammen ursprünglich 
aus Afrika, südlich der Sahara, sind 
aber auch in Indien und Pakistan be-
heimatet und als „invasive“ (eingewan-
derte) Art zunehmend in Europa und 
Nordamerika heimisch geworden. 
Männliche Tiere dieser Art haben einen 
Augenstreifen (sogenannte Zügel) und 
das schwarz-rosafarbene Halsband, 

weiblichen Tieren fehlen diese Merk-
male. 
Aufgrund des Klimawandels sind die 
Tiere in Bad Godesberg heimisch ge-
worden und fühlen sich offenkundig 
auch auf dem Schulgelände vogelfrei 
und vogelwohl. Nicht mal der mitunter 
laute Pausenlärm hält das Sittichpär-
chen vom Balzen ab. Für die Haus-
meisterin Katharina Bigge ist die 
Nestbauerei allerdings kein Vergnügen, 
denn die Vögel ruinieren den Putz der 
Schulgebäude und regelmäßig müssen 
die Nestbaulöcher abgedichtet werden, 
um weitere Schäden zu vermeiden. Da 
heißt es dann für Familie Halsbandsit-
t ich:  Räumungsklage,  raus und 
Umzug! 

Nils Klatte

Ungewollte Untermieter – Halsbandsittiche nisten am Amos
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Ein dreifaches Alaaf für die von der SV 
super vorbereitete und unterhaltsam 
durchgeführte Karnevalsfeier in der 
Aula! Bei ausgelassener Stimmung fei-
erte unsere tolle Schülerschaft einmal 
mehr ein buntes Kostümfest mit zahl-
reichen gelungenen Programmpunk-
ten. Begleitet von der fröhlichen 
Karnevalsmusik der Big Band und der 
ebenso stark aufspielenden Junior 
Band hatte die Schülervertretung Wett-
spiele der Stufen untereinander (u. a. 
Pantomime, Wettzeichnen, Karnevals-
begriffe raten, Bobby-Car Rennen) vor-
bereitet. 
Einige Klassen führten kurze Sketche 
auf oder Tanzeinlagen, darunter stach 
die 6c heraus mit einer von der gesam-
ten Klasse aufgeführten, sehr aufwän-

digen Tanzchoreographie. Auch die als 
Minions verkleideten SV-Schüler/innen 
ließen sich nicht lange bitten und führ-
ten das fröhliche Fliegerlied und „Oben, 
unten …“ zum Mitmachen für alle auf, 
ein echter Stimmungshöhepunkt. 
Gute Laune kam auf bei den Auftritten 
des Lehrerkollegiums. Zunächst gab es 
eine Tanzdarbietung zum Karnevalshit 
„Piraten“, der das Kostümmotto „OceA-
mos – Amos zur See“ untermalte. 
Dabei reichte die Kostümierung der 
Kollegen und Kolleginnen vom Piraten-
outfit über Matrosen und Meernixen, Fi-
sche, Krabben und Quallen bis hin zu 
„pädagogisch wertvollen“ Kostümen 
mit Zeitkritik an der zunehmenden 
Meeresverschmutzung, ein echter Hin-
gucker! Im Spaßduell mit mehreren 

Schülern und Schülerinnen mussten 
die Lehrer/innen Textsicherheit bei Kar-
nevalsliedern und Sportlichkeit beim 
Limbo-Tanzen beweisen, beide Verglei-
che gingen an die Schülerschaft. 
Großer Dank geht wie immer an die 
Licht- und Tontechnik. Dazu bewirtete 
die Stufe EF alle auf dem Schulhof mit 
Berliner- und Donutverkauf. Unser 
Dank geht an Herrn Müller für die mu-
sikalische Leitung und die Verbin-
dungslehrer/in Herrn Umlauff und Frau 
Harperscheidt, welche die wunderbare 
SV so tatkräftig bei der Arbeit dieser 
einmaligen Schulveranstaltung unter-
stützt haben. Ein toller Start in die Kar-
nevalstage! 
 

Nils Klatte

Minions, Meeresbewohner, Musik und bunte Kostümierung – Karnevalsfeier 2025

Karneval 2025
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Über den Unterricht hinaus

Was passiert, wenn ein Mensch stirbt? 
Wie kann ich einen sterbenden Men-
schen gut begleiten und Leiden lin-
dern? Wie kann man 
Abschied nehmen? Die-
sen und anderen Fragen 
sind wir (Mareike Hartig 
und Ulla Holtkamp-Wim-
mer) mit einer Gruppe 
von sechs Schüler/innen 
der Klassenstufen 9 und 
10 in einem vierstündigen 
„Letzte-Hilfe-Kurs für Kids 
& Teens“ nachgegangen. 
Der Kurs ist speziell für 
junge Menschen kon-
zipiert mit einer Mischung 
aus fachlichem Input, Vi-
deoclips, angeleiteten 
Übungen und Anregun-
gen zum persönlichen 
Nachdenken und zu ge-
meinsamer Diskussion.  
Die Idee, einen solchen Kurses am 
Amos anzubieten, entstand aus der 
wiederholten Zusammenarbeit zwi-
schen einzelnen Religionslehrerinnen 
und dem Hospizverein Bonn e. V., in 
Form von Unterrichtsbesuchen zu den 

Themen Sterben, Tod und Trauer. 
Dank des Engagements und der Unter-
stützung von Frau Dr. Grunow und 

Frau Prikner konnte diese Idee nun in 
die Tat umgesetzt werden. Als Kurslei-
terinnen waren wir beeindruckt, mit wie 
viel Offenheit, Neugier und tiefsinnigen 
Fragen sich die Schüler/innen mit den 
Themen auseinandersetzten. Ganz 

praktisch und lebhaft wurde es bei der 
palliativen Mundpflege: mit Schwamm-
stäbchen und Wunschgetränk konnte 

jede/r zunächst für sich 
selbst und dann in einer 
Partnerübung diese wich-
tige Hilfestellung auspro-
bieren. Dabei kam u. a. 
Brausepulver zum Ein-
satz! Zum Abschluss des 
Kurses war noch Gele-
genheit, einen persönli-
chen Kraft- oder Anden- 
ken stein zu gestalten. 
Das abschließende Feed-
b a c k  d e r  S c h ü l e r /  
innen zeigte, dass sie den 
Kurs als hilfreich empfan-
den, Neues lernen und 
ausprobieren konnten 
und insgesamt die Be-
schäftigung mit dem 
Thema „Lebensende“ als 

wichtig erlebt wurde. Das bestärkt uns 
darin, “am Ball zu bleiben“. Danke an 
alle Teilnehmenden und für die Unter-
stützung. 
 
Mareike Hartig (Hospizverein Bonn e. V.)

Am Ende wissen, wie es geht – Letzte-Hilfe-Kurs am Amos

Mitte März fand für un-
sere Oberstufe eine In-
formationsveranstaltung 
der Deutschen Knochen- 
 m a r k  s p e n d e r d a t e i 
(DKMS) mit anschlie-
ßender  Mögl ichke i t  
einer Registrierung statt. 
Eine Referentin aus 
Köln war angereist, um 
in der Aula über Blut-
krebs und die Arbeit der 
DKMS zu informieren. 
Nach einem anschauli-
chen Vortrag – in dem 
wir viel über die Krank-
heit, zwei Arten der 
Stammzellentnahme 
und die Registrierung 
lernten – erzählte ein Stammzellen-
spender von seinen eigenen Erfahrun-
gen und dem Vorgehen nach der 
Spende. Er hält anonymen Briefkontakt 
zu der Person, die die Spende empfan-
gen hat, und hofft auf ein Treffen, wel-
ches erst zwei Jahre nach der Spende 
erlaubt ist.  
Die DKMS organisiert Stammzellen-

spenden, um Blutkrebspatienten und  
-patientinnen die Chance auf ein neues 
Leben zu schenken. Denn leider ist es 
sehr schwierig, den passenden Spen-
der oder die passende Spenderin für 
eine erkrankte Person zu finden. Ge-
sucht werden zwölf identische Gewe-
bemerkmale zwischen Spender/in und 
erkrankter Person – der sogenannte 

„genetische Zwilling“. 
Deshalb ist es wichtig, 
dass die weltweite Da-
tenbank der potenziell 
zur Spende eingelade-
nen Menschen immer 
größer wird.  Selbst 
wenn nur etwa 1% der 
registrierten Menschen 
einmal zum Stammzel-
lenspender oder -spen-
derin werden, zählt jeder 
Mensch in der Spender-
datei, um die Chance 
auf eine genetische 
Übereinstimmung zu er-
höhen.  
Nach der Informations-
veranstaltung ließen 

sich 52 unserer Schüler und Schülerin-
nen über 17 Jahren registrieren und 
unterstützen so den Kampf gegen Blut-
krebs. Wir danken allen, die sich regis-
triert haben, und hoffen auf eine 
weitere Zusammenarbeit mit der 
DKMS in den kommenden Jahren! 
 

Karolin Kiehne (EF) für die SV

Gemeinsam gegen Blutkrebs – Infoveranstaltung zu Stammzellenspenden

Speichelprobe für die Registrierung in der DKMS-Datei

Schülerinnen üben sich in palliativer Mundpflege.
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Über den Unterricht hinaus

Der zweite pädagogische Tag 
im laufenden Schuljahr be-
schäftigte sich mit dem 
Thema „Was macht Kinder 
stark?“, einem weiteren Bau-
s t e i n  d e s  O b e r t h e m a s  
„Classroom Management“. 
Durchgeführt wurde die Fort-
bildung von Stefan Schlifke, 
einem Ausbilder des Anbie-
ters Konflikt-Kultur in Frei-
burg, der selbst an einer 
Gemeinschaftsschule in 
Karlsruhe als Lehrer tätig ist. 
Er konnte kompetent und in-
formativ aus der pädagogi-
schen Praxis berichten und 
gab zahlreiche nützliche 
Tipps für den richtigen Umgang mit Un-
terrichtsstörungen. 
Die Veranstaltung bot die Möglichkeit, 
„ S a n k t i o n e n  g e g e n  e i n z e l n e  
Schüler/innen als Schutzmaßnahmen 
für die gesamte Klasse zu verstehen“, 
und hatte das Ziel „Unterrichtsstörun-
gen verhindern zu können, bevor diese 
entstehen“, sprich, durch gutes Class-
room Management die Selbststeue-
rung der Schüler/innen, Motiva- 
tionsprozesse und Verhaltensmuster 
positiv zu beeinflussen. Laut Schlifke 

hängen Lernerfolg und Resilienz (die 
Fähigkeit, mit Frustration umzugehen) 
in erster Linie von der Beziehungs-
arbeit zwischen Lehrer/in und Schü-
ler / in  ab.  Sowohl  vers tehende 
Zuwendung als auch Führung seien 
vonnöten, um erfolgreich lehren und 
lernen zu können. Das bedeute für 
Lehrkräfte, „klare, transparente Ansa-
gen zu machen“. Zuwendung hieße 
„Verstehensgespräche zu führen und 
angemessen auf die Bedürfnisse der 
Lernenden zu reagieren“. Führung be-

deute, den Schülern und Schülerinnen 
„Ziele zu setzen, Vorbild zu sein, Moti-
vation zu wecken und durch positive 
Autorität eine geschützte Lernatmo-
sphäre herzustellen“. Schlifke erklärte, 
dass heutzutage mindestens 10% aller 
Kinder schwere Verhaltensauffälligkei-
ten aufwiesen im Hinblick auf die Fä-
higkeit, sich selbst zu kontrollieren. Die 
Idee, sich zurückzunehmen, käme oft 
zu kurz. Warten zu können, falle vielen 
Kindern sehr schwer. 

Um die Dimension dieser 
Verhaltensauffälligkeiten bes-
ser zu verstehen, lud Schlifke 
uns ein, die wesentlichen fünf 
Grundbedürfnisse der Schü-
ler und Schülerinnen zu un-
tersuchen: das Bedürfnis 
nach Sicherheit und Orientie-
rung, den Wunsch nach Zu-
wendung und Zugehörigkeit, 
das Gefühl von Kontrolle und 
Partizipation, das Lernen mit 
Neugier und Spieltrieb und 
das Streben nach Erfolg und 
Wertschätzung. Wenn wir 
Lehrende uns vergegenwär-
tigten, wie vielfältig und viel-
gestaltig diese Bedürfnisse 

seien, könnten wir die Dimensionen 
von Verhaltensstörungen besser erah-
nen und entsprechend angemessen 
mit Konsequenzen und ggf. mit Sank-
tionen darauf reagieren. Dabei könnten 
zum Beispiel Belohnungssysteme für 
gutes Arbeitsverhalten, eine straff ge-
regelte Arbeitsphase im Unterricht oder 
persönlich ausgesprochene Auszeiten 
für einzelne Schüler/innen eine gute 
Rolle spielen. Entscheidend für den 
Lernerfolg sei, so Schlifke, in erster 
Linie „ein eindeutig formuliertes Regel-

werk, an dem sich die Lernenden ori-
entieren können“, dazu gehören die 
Pünktlichkeitsregel, die Materialregel 
(Arbeitsutensilien sollen verfügbar 
sein) und klare Verhaltensregeln. 
Unter dem Strich bot der pädagogische 
Tag sehr viel Wissenswertes und viele 
konkrete Hinweise zur Realisierung 
guten und störungsfreien Unterrichts, 
wofür wir Herrn Schlifke sehr dankbar 
sind. 

Nils Klatte

Pädagogischer Tag zeigte, wie man mit Unterrichtsstörungen umgeht
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Stefan Schlifke referiert über Classroom Management.
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Über den Unterricht hinaus

Der pädagogische Tag im Dezember 
wurde mit einem Impulsvortrag von 
Herrn Detlev Mathia, Kriminalhaupt-
kommissar a. D., Safer-Internet Bot-
schafter und Flexible Response 
Coach zum Thema „Cybercrime, 
Cybermobbing, Mediensucht“ eröff-
net. „Eigentlich“, so Mathia, „müsste 
das Thema schon in den Grund-
schulen etabliert werden, denn früh 
werden Kinder konfrontiert mit Ge-
walt, Pornographie, ungewollten 
brutalen Videos, Kriegsvideos oder 
verbotenen Symbolen“. 
Um Kinder zu schützen, gelte es, 
„Resilienzen zu stärken, statt das 
Handy wegzunehmen.“ Kinder wür-
den oft aus Scham schweigen über 
das am Handy Gesehene, statt sich 
an die Eltern zu wenden. Laut Ma-
thia würden Kinder zwar oft gut auf rea-
les Leben vorbereitet, aber nicht auf 
das digitale Erleben. Bei Jugendlichen 
mit häufigem Smartphonegebrauch sei 
die Frustrationstoleranz besonders 
niedrig. Das Sozialverhalten verändere 
sich, es käme zu zunehmender Ver-

rohung. Umso wichtiger sei es, Werte 
zu vermitteln, u. a. Respekt und Demo-
kratieverständnis. Eindringlich warnte 

Mathia vor den Gefahren der neuen KI-
Technologie. Sie mache es möglich, 
mit nur einem Foto aus Kindertagen 
jede Menge digitale Manipulationen zu 
begehen: Montage von Fotoelementen 
auf andere Körper, Erpressung etc., 
Bilder und Nachrichten könnten vom 

Betrachtenden nicht mehr verlässlich 
eingeordnet werden. 
Social media würden mitunter Anleitun-

gen zu Straftaten liefern, verleiteten 
zu Cybergrooming und hätten eine 
massive Auswirkung auf die see-
lische Gesundheit der Kinder. Wer 
Hilfe suche, wende sich am besten 
an die „Landespräventionsstelle 
gegen Gewalt und Cybergewalt an 
Schulen“. Auch gäben folgende In-
ternetadressen Hilfestellung bei der 
Einr ichtung digi ta ler  Medien: 
www.medien-kindersicher.de und 
www.klicksafe.de. Mathia wies da-
rauf hin, dass Eltern die Halterver-
antwortung für das Handy ihrer 
minderjährigen Kinder hätten, zumal 
das Handy zumeist im hauseigenen 
WLAN eingeloggt sei. Mathia rät, 

schon bei der Ersteinrichtung des Han-
dys mit den Kindern einen Mediennut-
zungsvertrag abzuschließen, diesen 
finde man unter folgender Adresse: 
www.mediennutzungsvertrag.de 
 

Nils Klatte

Cybercrime-Experte Detlev Mathia bildet Kollegium über digitale Gefahren für Kinder fort

Im zweiten Teil des pä-
dagogischen Tages im 
Dezember widmete sich 
das Kollegium dem 
Thema "Mindful Media“ 
– ein Workshop, welcher 
in Kooperation mit up-
date (Fachste l le  für  
Suchtprävention, Kinder-, 
Jugend-, Elternberatung 
in Bonn) an unserer 
Schule als Pilotprojekt 
gestartet ist. Das Projekt 
zielt darauf ab, in einer 
zunehmend digitaler 
werdenden Wel t  Ju-
gendlichen Wege auf-
zuzeigen, wie sie digitale 
Medien bewusst und selbstbestimmt 
nutzen können. Aspekte wie digitales 
Wohlbefinden und Resilienz sollen 
dabei gefördert und so der möglichen 
Entwicklung von psychischen Störun-
gen durch Internetnutzung vorgebeugt 
werden. Vorgestellt wurde dieser sinn-
stiftende Umgang mit modernen Me-
dien von Frau Buchholz und Frau 
Stenmans, die sich zu diesen Themen 
zuvor selbst fortgebildet hatten. 
Eine Versuchsphase mit einem Work-

shop zu achtsamkeitsbasierten Metho-
den im Umgang mit Medien hat bereits 
in einer zehnten Klasse am Amos be-
gonnen. Die Kolleginnen wollen mit 
Hilfe des Projekts die Jugendlichen 
dabei unterstützen, ihre digitalen Ge-
wohnheiten zu reflektieren und zu re-
gulieren, denn die Forschungslage 
zeige, dass die Nutzung digitaler Me-
dien nicht ohne Folgen für das Wohl-
befinden von Jugendlichen bleibt. In 
sechs verschiedenen Unterrichtsein-

heiten sollen die Amos-
Schüler/innen unter an-
derem über Methoden 
zur Sensibilisierung für 
Strategien der Medien-
industrie und Risiken di-
gitaler Gewohnheits- 
bildung informiert wer-
den sowie spielerische 
Übungen zur Förderung 
von Selbstwahrneh-
mung, Emotionsregula-
tion und Ressourcen- 
orientierung kennenler-
nen. Bei letzterer soll 
den Schülern und Schü-
lerinnen ein Werkzeug-
koffer zum achtsamen 

Umgang mit Medien an die Hand gege-
ben werden. Sie sollen erfahren, wie 
analoge und digitale Bedürfnisse in Ba-
lance gebracht werden können; unter-
stützt wird dieser Ansatz durch 
Atemübungen, das Führen eines Me-
dien-Tagebuchs oder den eigenen 
Handyparkplatz im Haushalt, wo das 
Gerät bewusst außer Reichweite 
„parkt“, während man Notwendiges er-
ledigt. 

Nils Klatte

Mindful media – Workshop zum achtsamen Umgang mit digitalen Medien

Frau Stenmans und Frau Buchholz leiteten den Workshop zum achtsamen 
Umgang mit Medien und zu Strategien der Selbstregulation.
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Detlev Mathia informiert über Cybercrime.
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Neue Gesichter • Aus dem Unterricht

Neue Gesichter am Amos

Mein Name ist Malte Dechau und ich 
bin als neuer Referendar seit Novem-
ber 2024 mit den Fächern Erdkunde 
und Geschichte am Amos. Aufgewach-
sen bin ich in Lübeck (Schleswig-Hol-
s t e i n ) ,  e h e  i c h  2 0 1 6  f ü r  d a s  
Lehramtsstudium nach Bonn gezogen 
bin. Während des Studiums habe ich, 
um Praxiserfahrungen zu sammeln, ei-
nige Jahre an einer Grundschule gear-
beitet. Ich freue mich, jetzt endlich 
meine studierten Fächer Erdkunde und 
Geschichte am Gymnasium zu unter-
richten. Diese Fächer haben mich 
schon während meiner eigenen Schul-
zeit interessiert, denn sie behandeln le-
bensnahe Problemfelder (z. B. den 
Klimawandel), deren Thematisierung 
ich in der heutigen Zeit für wirklich 
wichtig halte. Ich wurde am Amos von 
den Kollegen und Kolleginnen und der 
Schülerschaft freundlich aufgenommen 
und erlebe bisher eine durchweg posi-
tive Arbeitsatmosphäre. Besonders das 
soziale Engagement und die Angebote 
der Schule beeindrucken mich.

Ich bin Clara Riedel. Ich bin am Nieder-
rhein aufgewachsen und habe nach 
dem Abitur ein Jahr in Boston gelebt. 
Für mein Studium bin ich nach Bonn 
gezogen, was schon lange mein 
Wunsch war, da meine Mutter und 
Großmutter beide an der Uni Bonn stu-
diert hatten. Ich habe mich für das 
Fach Evangelische Religion entschie-
den, da ich jahrelang in meiner Ge-
meinde in der Jugendarbeit tätig war. 
Mein zweites Fach Englisch war spä-
testens nach meinem Auslandsjahr ge-
setzt. Während des Studiums arbeitete 
ich jahrelang als Nachhilfelehrerin und 
mein Praxissemester absolvierte ich 
bereits am Amos. Deshalb war ich sehr 
froh, als ich für mein Referendariat dem 
Amos zugeteilt wurde, da es eine tolle 
Schule ist! Ich bin sehr herzlich will-
kommen geheißen worden und fühle 
mich sehr wohl hier. Als Reli-Lehrerin 
ist das Amos ein richtiger Glücksfall für 
das Referendariat, da ich eine viel grö-
ßere Anzahl an Reli-Kursen und Reli-
Lehrkräften kennenlerne als an 
anderen Schulen. In meiner Freizeit 
singe ich im Gospelchor, spiele Klavier 
und lese gerne.

Ursprünglich komme ich aus Bonn, 
zum Studium zog es mich nach Müns-
ter, wo ich meine beiden Fächer auf 
Lehramt studierte. Meine Begeisterung 
für Spanisch begann während meines 
Freiwilligendienstes in Costa Rica. 
Seitdem fasziniert mich nicht nur die 
spanische Sprache, sondern auch die 
Vielfalt der spanischsprachigen Welt. 
Außerdem fühle ich mich sehr verbun-
den mit der Region Valencia. Biologie 
war schon in der Schule mein Lieb-
lingsfach. Mein Lieblingsort ist der Bo-
tanische Garten, wo Pflanzen aus aller 
Welt wachsen – zum Beispiel der Ka-
kaobaum, aus dessen Frucht die uns 
glücklich machende Schokolade ge-
wonnen wird. Am Amos sind die Schü-
lerinnen und Schüler aufgeschlossen, 
freundlich und interessiert, was den 
Unterricht besonders angenehm 
macht. Das Kollegium hat mich mit gro-
ßer Herzlichkeit aufgenommen; Hilfs-
bereitschaft und gute Stimmung 
schaffen eine tolle Arbeitsatmosphäre. 
Man merkt schnell, dass alle mit Lei-
denschaft dabei sind und sich mit viel 
Engagement für die Schülerschaft ein-
setzen.

Wenn nicht, erklärt es der Film „Wie be-
nutzt man einen Feuerlöscher richtig?“ 
des Literaturkurses 23/24 der jetzigen 
Stufe Q2. Kurze Lehrfilme über „Fast 
Fashion“ und die „Märzrevolution 1848“ 
sind ebenfalls in diesem Kurs entstan-
den, desgleichen die schon viel gese-
hene Werbedokumentation über die 
Inszenierung von „Hair“ im Juni letzten 
Jahres am Amos. Alle Filme findet man 
jetzt auf YouTube unter nebenstehen-
dem QR-Code. 
 

Ian Umlauff

Schon mal ein Feuer gelöscht?

Malte Dechau 
Erdkunde und Geschichte 

Referendar

Clara Riedel 
Englisch und Evangelische Religion 

Referendarin

Johanna Schmidt 
Biologie und Spanisch 

Referendarin
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Über den Unterricht hinaus

Nicht wenige Schüler/innen der Stufen 
EF und Q2 des Amos und des Konrad-
Adenauer-Gymnasiums waren emotio-
n a l  s e h r  b e t r o f f e n  v o n  d e n  
schmerzlichen Schilderungen der Poli-
zei von Verlust und Tod durch Ver-
kehrsunfälle, den Schicksalen der 
vielen Unfallopfer, Rettungshelfer/innen 
und der Angehörigen. Die schulüber-
greifende Veranstaltung „Crash Kurs 
NRW“ informierte und bedrückte die 
Schülerschaft in gleicher Weise. Im Mit-
telpunkt standen drei Erfahrungs-
berichte von Betroffenen an Unfällen. 
Unfallfotos und ein kurzer Film zeigten 
offen, authentisch und schonungslos 
die Folgen von Fehlverhalten im Stra-
ßenverkehr. Überhöhte Geschwindig-
keit und Draufgängertum, Alkohol und 
Drogen am Steuer sowie Unachtsam-
keit (u. a. wegen Handynutzung) führen 
zu einer Vielzahl vermeidbarer Unfälle 
mit schwersten Folgen für Leib und 
Seele. 

Besonders bewegend waren die Be-
richte der direkt vom Unfallgeschehen 
Betroffenen. Den Anfang machte ein 
Ersthelfer, der mit stockender Stimme 
schilderte, wie er einen sterbenden Mo-
torradfahrer in seinen Armen hielt. An-
schließend beschrieb Polizeiober- 
kommissar Max Rehahn einen Auto-
bahnunfall aus seiner Zeit als Ret-
tungssanitäter. Polizeikommissar 
Robin Zenk, ein ehemaliger Amos-
Schüler, fand ebenfalls die richtigen 
Worte, um von einem Unfall als Folge 
nicht angepasster Geschwindigkeit zu 
berichten. Er thematisierte darüber hi-
naus den emotionalen Stress beim 
Übermitteln von Todesnachrichten an 
Angehörige. Schließlich schilderte der 
evangelische Pfarrer und Notfallseel-
sorger Albrecht Roebke den Unfalltod 
seiner eigenen Familienangehörigen. 
Er machte bewusst, dass auch die vie-
len Lebensretter/innen von Feuerwehr 
und Rettungsdiensten und die Seelsor-

ger/innen unter den oft fürch-
terlichen Bildern der Unfälle lit-
ten.  
Die Polizei, die mit zahlreichen 
Beamten und ihrem Seelsor-
geteam Unterstützung anbot, 
bat die Schüler/innen, „immer 
die richtigen Entscheidungen 
zu treffen, gerade in der Ver-
antwortung für andere Men-
schen.“ Für die Amos-Schüler 
und -Schülerinnen wurde die 
emotional aufwühlende Ver-
anstaltung begleitet von seel-
sorgerischen Betreuungs- 
angeboten durch die Lehr-
kräfte, einer vorbereitenden 
Andacht und einem nachberei-
tenden Walk & Talk, welcher 
den Schülern und Schülerin-
nen die Möglichkeit bot, sich in 
Ruhe auszutauschen und das 
Erfahrene gemeinsam zu ver-
arbeiten. Dieser erstmal für die 
A m o s - O b e r s t u f e n - 
schüler/innen durchgeführte 
Crash-Kurs der Polizei NRW 
wird sicher eine nachhaltige 
Wirkung auf die jungen Fahr-
anfänger und -anfängerinnen 
haben. Im günstigsten Fall 
führt er zu einer aufmerk-
samen und angemessenen 
Fahrweise in der Zukunft. 
See lsorger  A lb i  Roebke 
mahnte jede/n der Anwesen-

den zur Vorsicht und rief jede/m in Er-
innerung: „Dein Leben ist so viel wert – 
für dich und andere.“ 
Die Veranstaltung wurde nachträglich 
digital evaluiert und überwiegend für 
sinnvoll und gut befunden. 

Nils Klatte

Crash-Kurs der Polizei NRW informierte Oberstufenschüler/innen über 
„Geplatzte Lebensträume“ durch Unfälle im Straßenverkehr

Dieser Luftballon, beklebt mit Lebensträu-
men der Schüler/innen, wurde am Ende 
der Veranstaltung zum Platzen gebracht.

Polizeioberkommissar Max Rehahn schilderte die Folgen eines Unfallgeschehens.
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Schülervertretung

Die Adventszeit 2024 war für uns als 
Schülervertretung (SV) eine ereignis-
reiche und bedeutungsvolle Zeit. In 
einer Welt, die von politischer Instabili-
tät geprägt ist, war es uns ein Anliegen, 
der Schulgemeinschaft Rückhalt zu 
bieten und gleichzeitig gemeinsam 
aktiv einen Beitrag zur Bewältigung 
globaler Herausforderungen zu leisten. 
Eine unserer größten Aktionen war die 
Beteiligung an der „Weihnachtstru-
cker“-Initiative der Johanniter. Diese 
Spendenaktion richtet sich an bedürf-
tige Menschen in Süd- und Osteuropa 
sowie seit der Corona-Pandemie auch 
an h i l fsbedürf t ige Menschen in 
Deutschland. Alle Klassen und das 
Lehrerkollegium packten Kartons mit 
Lebensmitteln, Hygieneartikeln und 
kleinen Weihnachtsgeschenken. Dank 
des großartigen Engagements unserer 
Schulgemeinschaft konnten wir ins-
gesamt über 30 Pakete beisteuern und 
somit zahlreichen Menschen eine 
Freude bereiten.  
Die traditionelle Nikolaus-Aktion durfte 
in diesem Jahr nicht fehlen. Verkleidet 
als Nikoläuse und Weihnachtswichtel, 

ausgestattet mit über 700 Schoko-
laden-Lollis und begleitet von den bes-
ten Weihnachts-Klassikern, verteilten 

wir süße Überraschungen an Schüler* 
innen und Lehrkräfte. Dennoch war 
kurz vor den Weihnachtsferien die 
Stimmung in der Schülerschaft spürbar 
gedrückt. Die anhaltenden Krisen in 
der Welt sorgten für Betroffenheit und 

Resignation. Um dem 
Gefühl der Hilflosigkeit 
entgegenzuwirken, or-
ganisierten wir eine 
spontane gemeinsame 
Aktion, bei der die ver-
sammelte Schüler-
schaft das Lied "We 
Are the World" von 
USA for Africa sang. 
Dieses Zeichen der 
Solidarität war ein be-
wegender Moment, der 
zeigte, dass Gemein-

schaft in schwierigen Zeiten Kraft 
schenken kann. 
Erneut fand in Zusammenarbeit mit 
dem Nord-Süd-Kreis die Kleiderbörse 
statt, um ein Zeichen für Nachhaltigkeit 
zu setzen. In der Woche vor der 
Tauschbörse gaben die Schüler*innen 
die Kleidung an unserem Stand ab und 
im Gegenzug erhielten sie einen Bon 
pro Kleidungsstück. Am Tauschtag 
selbst wurde alte Kleidung zahlreich 
gegen neue Kleidung oder Kuchen ge-
tauscht. Zudem eröffneten wir nach 
einer Zwangspause von knapp einem 
Jahr den SV-Kiosk wieder – und zwar 
bargeldlos! Einmal im Monat können 
die Schüler*innen bei uns SV-Kiosk-
Coupons im Wert von 5 bis 10 Euro 
kaufen. Mit diesen kann in jeder Pause 
bei uns im SV Raum eingekauft wer-
den. Wir bieten ein Sortiment aus Fair-
trade-Snack-Produkten an.  

In Zusammenarbeit mit Fugamo hat die 
SV erneut den Verkauf der Amos-Klei-
dung organisiert. Die Schüler*innen 
konnten ihre Bestellungen online abge-
ben, und Mitte März begannen wir mit 
der Verteilung der Kleidung in den 
Klassen. Der reißende Absatz der 
Schulkleidung zeigt uns einmal mehr, 
wie sehr sich so viele Schüler*innen 
am Amos mit der Schule identifizieren, 
mal ganz abgesehen von denen, die 
uns so tatkräftig bei allen unseren Ak-
tionen unterstützt haben. Wir freuen 
uns darauf, auch in Zukunft mit euch 
weitere Projekte auf die Beine zu stel-
len und die Schule zu einem Ort des 
Miteinanders und des Engagements zu 
machen. 
 

Herzlichen Dank – eure SV!

Rückblick auf die Arbeit der SV: Gemeinsam solidarisch und nachhaltig handeln
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Über den Unterricht hinaus

Wieder hat das jährliche Weih-
nachtskonzert des ACG die Zu-
schauer und Zuschauerinnen 
begeistert. In der Johanneskirche 
spielten die Amos-Musikensembles 
groß auf. Das Orchester unter 
wechselnder Leitung von Christoph 
Müller und Katharina Vinçon spielte 
u. a. Werke von A. Corelli und G. 
Thomann, darunter das Lied „Leise 
rieselt der Schnee“. Die Junior 
Band eröffnete das Konzert mit 
„Feliz Navidad“. Schwungvoll ging 
es auch bei der Big Band „Almost 
Famous“ zu, mal samtig gesungen 
von Solistin Nicole Stivala („The 
Christmas Song“), mal swingend 
mit Malte Schramms Saxophonsolo 
im „Nutcracker Song“. Der Unter-
stufenchor sang u. a. klassische 
englische Weihnachtslieder, wie 
etwa „Jesus, Light the World“ und 
„Angel’s World“. Die Begeisterung 
und der Stolz waren den jüngsten 
Musikern und Musikerinnen des 

Abends anzusehen. Der Chor „CantAmos“, 
den Katharina Vinçon leitete und den Adrian 
Greiner an der Orgel begleitete, bot dieses 

Mal Popmusik mit weihnachtlichem 
Flair, zum Beispiel das getragene 
„Viva La Vida“ von Coldplay mit 
einem Wechsel aus leise und lauter 
vorgetragenen Passagen und das 
wirklich sehr anspruchsvolle „Bohe-
mian Rhapsody“ von Queen. Chor 
und Orchester spielten und sangen 
die schweren Stücke mit großer Be-
geisterung zur sichtbaren Freude 
des mitsummenden Publikums. 
Unter den Gästen war auch Chris-
tiane Koban-Müller, die es sich 
nicht nehmen ließ, „ihre“ Ensem-
bles bei der Arbeit zu sehen, denn 
sie selbst hatte einige der Stücke 
mit ihnen eingeübt, musste aber 
gesundheitsbedingt als Dirigentin in 
diesem Jahr passen. Vielen Dank 
an alle Beteiligten, besonders an 
die Fachschaft Musik, für eine kurz-
weilige Zeit, die wie im Flug ver-
g i n g .  Wa s  f ü r  e i n  w i r k l i c h  
gelungener Abend! 

Nils Klatte

Weihnachtskonzert in der Johanneskirche begeistert gefeiert
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Wettbewerbe

„PodcAmos – Politik im Fokus“ heißt der 
Podcast, den wir (die 8a) im November 
2024 im Rahmen des Politikunterrichtes 
erstellten. Diesen Beitrag reichten wir 
unter der Themenstellung „Problemati-
sche Kostüme – wie gehen wir damit 
um?“ beim Wettbewerb der Bundeszen-
trale für Politische Bildung ein. 

Nachdem wir uns zu Anfang in sechs 
Gruppen mit den Aufgabenbereichen 
Technik, Interviews, Skript, Recherche, 
Projektbericht und Organisation ein-
geteilt hatten, überlegten wir uns, wel-
che Kostüme wir überhaupt als 
„problematisch“ ansehen und wieso. 
Wir stellten viele Nachforschungen an 

und fügten alles nach und nach zu 
einem Skript zusammen. 
Die Informationen für unseren Podcast 
erhielten wir aus den vielen Recher-
che-Ergebnissen. Außerdem führten 
wir Interviews mit Zola Wiegand-
M'Pembele, die im Deutsch-Afrikani-
schen Zentrum arbeitet, und mit 
Sandra Brenner, der Karnevalsprä-
sidentin der KG Fidele Möhnen Lan-
nesdorf. Außerdem nahm sich Herr 
Weigeldt Zeit für ein Interview mit uns. 
Wir befragten darüber hinaus einzelne 
Klassen, ob sie wüssten, was unter 
„kultureller Aneignung“ zu verstehen 
sei. Der Begriff spielt eine zentrale 
Rolle bei der Einschätzung, ob ein Kos-
tüm als „problematisch“ gilt. Alle Inter-
view-Ergebnisse flossen in unseren 
Podcast ein. Mit ihm haben wir ein 
Preisgeld in Höhe von 1000  € durch 
die Bundeszentrale für Politische Bil-
dung gewonnen! Wenn ihr jetzt neugie-
rig geworden seid, zu welchem 
Ergebnis wir gekommen sind, könnt ihr 
euch unseren Podcast über diesen 
Link anhören: 
https://acg-bonn.ekir.de/inhalt/bundes-
wettbewerb-fuer-politische-bildung-2025/ 
 

Carla Harperscheidt, Lioba Preu (8a)

Klasse 8a gewinnt beim Wettbewerb der Bundeszentrale für Politische Bildung

Es ist schon eine tolle Leistung, zu 
einem Landesfinale im Schulbasketball 
eingeladen zu werden. Anfang März 
durften wir mit unserer Mädchen-
Schulmannschaft zum Landesfinale 
NRW nach Recklinghausen fahren. 
Dort trafen wir auf Teams aus vielen 
verschiedenen Städten wie z. B. Pader-
born, Wuppertal und Münster. Es galt 
also, sich mit den besten Teams aus 
NRW zu messen, ein harter Brocken! 
Leider verloren wir unsere ersten bei-
den Spiele trotz leidenschaftlichen 
Kampfes knapp. Dennoch haben wir 
nicht aufgegeben und immerhin unser 
letztes Spiel gegen Münster gewon-
nen. Am Ende erreichten wir den 5. 
Platz. Es war ein sehr ereignisreicher 
Tag und wir hatten alle viel Spaß. Auf 
dem Foto ist unsere Mannschaft (von l. 
nach r.) zu sehen: Lina A., Hannah S., 
Carolin R., Melanie P., Klara B., Isabel 
S., Mathilda P. und Haniya S., eine 
Mannschaft mit Teamgeist. 
 
Hannah Schick, Carolin Raimann (10b)

Mädchen-Basketball-Team des Amos spielt im Landesfinale NRW

Klasse 8a freut sich über den 3. Platz beim Wettbewerb der Bundeszentrale für politi-
sche Bildung und das gewonnene Preisgeld für die Klassenkasse.
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Wettbewerbe • Aus dem Unterricht und darüber hinaus

Gleich mehrere Auszeichnungen konn-
ten Schüler/innen der Stufe Q2 vom 
Konrad-Adenauer-Gymnasium und 
dem Amos beim 27. Jugendkunstpreis 
entgegennehmen. In der Kategorie 
beste Gruppenarbeit konnte der ge-
samte LK-Kurs unter der Leitung von 
Ursula Schetter (Konrad-Adenauer-
Gymnasium) überzeugen. Der Kurs 
hatte sich im Vorfeld mit Installationen 
der deutschen Bildhauerin Rebecca 

Horn auseinandergesetzt und eigene 
Installationen und Medienarbeiten zum 
Thema „Gefangensein“ geschaffen. 
Auch in den Einzelbewertungen konn-
ten sich die Teilnehmer/innen gegen 
die starke Konkurrenz behaupten. Den 
ersten Preis konnten gleich drei Schü-
lerinnen entgegennehmen: Merle Fuß 
(Amos) für ihre interaktive Installation 
„The Game“, ein Computerspiel über 
das Gefangensein und den Kommuni-

kationsverlust im digitalen Raum, Julia 
Mann (Amos) mit ihrer Videoarbeit 
„Spielstopp“ über das Gefangensein 
von Opfern sexueller Gewalt in der ei-
genen Scham und Paulina Kowalski 
(Konrad-Adenauer-Gymnasium) mit 
ihrer Installation „Gefangenschaft in 
zwischenmenschlichen Beziehungen“. 
Weitere Preise in der Einzelwertung er-
hielten Maja Brinckmann (Amos) mit 
ihrer Installation „Verstrickte Freiheit“ 
und Helena Jacob (Amos) mit ihrer Vi-
deoarbeit „Gefangen im Kopf“. Die Ver-
nissage mit den eingereichten 
Beiträgen des Wettbewerbs im Kunst-
haus Troisdorf am 15. März war sehr 
gut besucht und konnte mit einer gro-
ßen Vielfalt und mit der hohen Qualität 
der eingereichten Beiträge aufwarten.  
 
Der Jugendkunstpreis wird seit knapp 
30 Jahren jährlich durch den Bundes-
verband Bildender Künstler/innen Bonn 
und Rhein-Sieg ausgeschrieben. 
S c h u l k l a s s e n  u n d  E i n z e l  -
bewerber/innen zwischen 15 und 19 
Jahren aus dem Großraum Bonn, dem 
Rheinisch-Bergischen Kreis, den Krei-
sen Rhein-Sieg, Rhein-Erft, Euskirchen 
und Ahrweiler können sich mit ihren Ar-
beiten bewerben. Die besten Kunst-
werke werden von einer Jury aus 
Künstlern und Künstlerinnen und 
einem Kuratorium ausgewählt und in 
einer Ausstellung der Öffentlichkeit prä-
sentiert.  

Ian Umlauff

Erste Preise des diesjährigen Jugendkunstpreises für Schülerinnen 
des Amos und des Konrad-Adenauer-Gymnasiums

Ende November hatten die Teilneh-
menden des 9er GeW-Kurses und der 
Rechtskunde-AG eine besondere Ge-
legenheit: Im Rahmen des Rechtskun-
deunterrichts von Frau Kobler-Ringler 
durften wir eine echte Hauptverhand-
lung am Amtsgericht Bonn besuchen. 
Besonders beeindruckend fand ich, 
dass es sich nicht um eine inszenierte 
Verhandlung für uns Schülerinnen und 
Schüler handelte, sondern um ein ech-
tes Gerichtsverfahren. So konnten wir 
hautnah miterleben, wie der Richter, 
die Staatsanwältin und der Verteidiger 
in der Realität agierten. Leider beka-
men wir das Ende der Verhandlung 
nicht mit, weil der einzige Zeuge nicht 
da war und der Richter das Verfahren 
vertagen musste. 

Nach Ende des Verhandlungstages 
nahm sich der Richter freundlicher-
weise Zeit, unsere Fragen zu beant-
worten, was ich sehr hilfreich und 
informativ fand. Im Gegensatz dazu 
wirkte der Angeklagte auf mich eher 
beängstigend, was die ernste Atmo-
sphäre der Verhandlung zusätzlich ver-
stärkte. 
Im Amtsgericht gab es durchaus unge-
wohnte Situationen: Für mich kam der 
gründliche Sicherheitscheck am Ein-
gang des Gerichtsgebäudes über-
raschend. Obwohl wir im Voraus 
informiert worden waren, überraschte 
es mich, dass wir so genau kontrolliert 
wurden. Es fühlte sich an wie an einem 
Flughafen, da wir alle durch eine Kon-
trolle mit Metalldetektor gehen mussten 

und unsere Taschen untersucht wur-
den. Dieser Prozess hat mir gezeigt, 
wie ernst die Sicherheit im Gericht ge-
nommen wird. 
Nach dem Gerichtsbesuch kehrten wir 
in die Schule zurück, wo wir eine inten-
sive Nachbesprechung durchführten. 
Dabei hatten wir die Möglichkeit, das 
zuvor Gesehene zu reflektieren und of-
fene Fragen zu klären. Diese Nach-
besprechung half uns, noch mehr über 
die Abläufe und Hintergründe der Arbeit 
am Gericht zu erfahren. Insgesamt war 
der Besuch eine spannende und lehr-
reiche Erfahrung, die mir einen neuen 
Blick auf die Justiz und ihre Bedeutung 
vermittelt hat. 
 

Nastja Plotnykova (9b)

9b zu Besuch bei einer Hauptverhandlung am Amtsgericht Bonn
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Der Kunst-LK der Q2 mit Lehrerin Ursula Schetter (KAG) bei der Preisverleihung für die 
beste Ensembleleistung im Kunsthaus Troisdorf
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Amos-Preis • Termine

Termine 
(ständig aktualisiert unter https://acg-bonn.ekir.de)

Mo., 14.04. – Osterferien
Sa., 26.04.
Mo., 28.04. – Frankreichaustausch (französische Gast-
Di., 06.05. schüler/innen am Amos)
Mi., 30.04. – Deutscher Evangelischer Kirchentag
So., 04.05. in Hannover
Do., 01.05. Feiertag
Fr., 16.05. 1400 – 1800 Uhr: Elternsprechnachmittag (Unter-

richtsende nach der 5. Stunde)
Mi., 21.05. 1600 Uhr: Festgottesdienst 70 Jahre Amos
Mi., 28.05. Mündliche Prüfungen im 4. Abiturfach / ansons-

ten unterrichtsfrei
Do., 29.05. Feiertag: Christi Himmelfahrt
Fr., 30.05. Unterrichtsfrei (Himmelfahrtsbrücke)
Mi., 04.06. 1. Std.: Gottesdienst für Jg. 5 und 6
Mo., 09.06. Feiertag: Pfingstmontag
Di., 10.06. Pfingstferien
Do., 12.06. 1900 Uhr: Premiere „Die Mission“
So., 15.06. 1900 Uhr: „Die Mission“
Mo., 16.06. 1900 Uhr: „Die Mission“
Di., 17.06. 1900 Uhr: „Die Mission“

Do., 19.06. Feiertag: Fronleichnam
Fr., 20.06. Unterrichtsfrei (Fronleichnamsbrücke)
Do., 26.06. Sportfest
Fr., 27.06. 10. Bonner Kirchennacht
Mo., 30.06. – 10er-Projekt
Fr., 04.07.
Do., 03.07. Zeugniskonferenzen (Unterrichtsende nach

der 4. Stunde
Sa., 05.07. 1.–3. Std.: Kurzstunden nach Freitagsplan

1000 Uhr: Abiturgottesdienst, danach Abiturfeier
Mo., 07.07. Zeugniskonferenzen (Unterrichtsende nach

der 4. Stunde)
Di., 08.07. Zeugniskonferenzen (Unterrichtsende nach

der 4. Stunde)
Mi., 09.07. Tag des Sozialen Engagements
Do., 10.07. SV-Summercup
Fr., 11.07. 1. Std.: Schulgottesdienst

2. Std.: Verleihung des Amos-Preises
3. St.: Zeugnisausgabe

Mo., 14.07. – Sommerferien
Di., 26.08.

Oft genug nehmen wir unsere Umgebung nur 
oberflächlich wahr, sehen nicht richtig oder gar 
nicht hin, werfen nur einen kurzen Blick und mei-
nen dennoch, alles sofort zu verstehen. Stimmt 
das wirklich? Manches erkennt man erst auf den 
zweiten Blick. Manches ist mehr Fassade als In-
halt. Manches scheint anders, als es ist. 
 
Was passiert, wenn ich mit einem Vergröße-
rungsglas etwas betrachte? Wird Unentdecktes 
plötzlich entdeckt? Verschieben sich die Kon-
turen? Erscheint Nebensächliches plötzlich 
hauptsächlich? Wird das Detail zum Haupt-
inhalt? Tritt das ganz Große hinter das Winzige 
zurück? 
 
Es ist an der Zeit, alles genau unter die Lupe zu 
nehmen, den Dingen auf den Grund zu gehen, 
etwas von allen Seiten zu betrachten, es ge-
nauer ins Auge zu fassen. Für den Amos-Preis 
2025 rufen wir euch auf: Untersucht das Unter-
suchen! Erforscht das Forschen! Nehmt das Fo-
kussieren in den Fokus! 
 
Die kreativen, gestalteten, getexteten, gefilmten, 
fotografierten Einzel- und Gemeinschaftsbei-
träge gebt ihr bitte bis Montag 23.06.2025 um 12 
Uhr im Sekretariat ab. Wir freuen uns auf eure 
Beiträge und euren Ideenreichtum. Gewinnt das 
Preisgeld in Höhe von 150  €. Die Amos-Preis-
Verleihung findet wie immer am letzten Schultag 
vor den Sommerferien statt.

Amos-Preis 2025 – Nehmt alles genau unter die Lupe!
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